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Einleitung. 



Clement Marot (1495 — 1544) wurde zU Gabors in Quercy ge- 
boren, kam jedoch, urie er p. 43 selbst erzählt,*) vor seinem zehnten 
Jahre mit seinem Vater an den Hof, wo er im Jahre 1518 als Page 
in den Dienst der Schwester des Königs Franz, Margarethe von Yalois, 
trat. Durch sein poetisches Talent erwarb er sich die Gunst seiner 
Gebieterin und des Königs, in dessen Dienst er später übertrat, und 
den er in seinen Gedichten als den grossen König, den freigebigen 
und kunstsinnigen Beschützer der Künste und Wissenschaften mit 
ungeheuchelter Bewunderung feiert. Durch seine Beziehung zum 
König und den hervorragendsten Personen des Hofes war sein Leben 
mit den Schicksalen desselben und den Ereignissen während seiner 
Regierung iimig verknüpft, und sein eigener leichtlebiger, ja leicht- 
sinniger Charakter trug ebenfalls dazu bei, sein Leben zu einem 
bewegten und stürmischen zu gestalten. Seine Gedichte sind auch, 
wenn man von den Uebersetzungen absieht, wahre Gelegenheits- 
gedichte, in welchen sich die damalige Zeitgeschichte, wie seine 
eigenen Erlebnisse getreulich abspiegeln. Von der Schlacht bei 



'*') Die Stelle lautet folgendermasseu: 

Car une matin^e 
N*ayant dix ans en France fus.men^: 
La oü depuis me suis tant pounnenö, 
Que j'oubliay ma langue matemelle, 
Et grossement apprins la paternelle, 
Langue Fraagoise es grands Gours estim^: 
Laquelle enfin quelque peu s'est lim^e. 
Suyvant le Roy Frangois premier du nom, 
Dont le savoir excede le renom. 
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Pavia, in welcher er selbst verwundet und mit dem König gefangen 
genommen wurde, wie die I. Elegie berichtet, bis zn der bei Cerisola 
im Jahre 1544, welche in einer an Frangois de Bourbon, Seigneur 
d'Anguien gerichteten Ecloge p. 473 erwähnt wird, findet jedes be- 
deutendere Ereigniss in Marots Gedichten Erwähnung oder ausführ- 
liche Schilderung: Die Kriege, welche sein König mit Karl V. führt, 
die Gefangenschaft desselben und seine Befreiung (p. 43), der Friede 
von Cambray (p. 134), die Rückkehr der königlichen Prinzen, welche 
als Geissein in Madrid gewesen waren (p. 131. 191. 245), sowie die 
Ankunft der Königin Eleonore, Karls V. Schwester, welche schon 
durch den Frieden von Madrid dem König Franz zur Gemahlin be- 
stimmt worden war (p. 131), ferner der Friede von Nizza (p. 256. 
259) und der Besuch Karls V. in Frankreich im Winter 1539/40 
(p. 260), endlich Geburten, Hochzeiten und Todesfälle in der könig- 
lichen Familie (p. 158. 227. 240. 249. 438. 470). Daneben erzählt 
er mehr oder weniger ausführlich von seinen eigenen Schicksalen, 
von seinem Glück und Unglück in der Liebe, von den Reizen oder 
der Untreue seiner Geliebten, von seinen Krankheiten und Geld- 
verlegenheiten, und besonders von seiner Gefangenschaft in Paris 
und Chartres, wie von seinem Exil in Ferrara und Savoyen, wo er 
zuletzt in Dürftigkeit starb. Der Verdacht der Ketzerei, in welcher 
er durch seine Hinneigung zu der kirchlichen Reformation gerathen 
war, hatte ihm Gefangenschaft und Verbannung gebracht; und aller- 
dings trat er in Ferrara zur reformirten Kirche über, doch gehörte 
er nur kurze Zeit derselben an. Denn ein tieferes religiöses Be- 
dürfniss oder ein Verständniss für die deutsche Reformation hatte 
er so wenig, wie der König und dessen Hof. Aber das, was damals 
die Hofkreise, — man kann wohl sagen, was ganz Frankreich be- 
schäftigte und bewegte, findet in seinen Poesien beredten Ausdruck, — 
und so darf Marot in literarischer Beziehung als ein Hauptreprä- 
sentant der französischen Nation in der ersten Hälfte des XVI. Jahr- 
hunderts betrachtet werden. Dass er sich selbst als einen bedeutenden 
Dichter fühlte, spricht er in verschiedenen Stellen seiner Gedichte 
mit einem gewissen Selbstbewusstsein aus: z. B. 211 Et tant qu'Ouy 
et Nenny se dira, Par Tunivers le monde me lira. p. 397 — Et 
dit-on, c'est Clement. Maintz vivront peu, moy etemellement (cf. 
373. 469). Dass er aber von seinen Zeitgenossen und in der nächst- 
folgenden Zeit als Dichter hoch geschätzt und gerne gelesen wurde, 
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beweist die grosse Anzahl von Ausgaben, welche im XVI. Jahrhundert 
von seinen Werken veranstaltet wurden. Brunet verzeichnet 56 Ge- 
sammtausgaben, und ausserdem 35 Ausgaben einzelner Werke, wie 
Enfer, MetaiSorphoses u. s. w. Die meisten hievon erschienen in 
Lyon (41) und Paris (36), einzehie in Avignon, Niort, Poitiers, Kouen 
und Antwerpen. Als der Dichter des Hofes endlich, der zunächst 
für den König dichtete und diesem seine Dichtungen vorlesen durfte, 
schrieb er natürlich in der Sprache, wie sie am Hoflager vom König 
und seinen Höflingen gesprochen wurde; die Sprache des Hofes aber 
war schon damals die Sprache Frankreichs, wenigstens der Gebildeten. 
Franz I. war ja einer der ersten Könige, deren Zepter ganz Frank- 
reich immittelbar beherrschte, und mit der Ausdehnung der könig- 
lichen Regierung über das ganze Land war auch die alleinige Herr- 
schaft der Sprache Franciens endgültig entschieden. Und kein 
geringer Triumph war es für jene Sprache, dass zwei der hervor- 
ragendsten französischen Schriftsteller des XVI. Jahrhimderts, Marot 
und Montaigne, aus demjenigen Theile Frankreichs stammten, in 
welchem zuvor eine eigene Sprache ein besonderes, imabhängiges 
Dasein und literarische Geltung behauptet hatte. 

Einer der tüchtigsten Keiiner der Sprache, Theodor v. Beza, 
beklagt in dem Werkchen De Francicae linguae recta pronuntiatione 
den Verfall der Sprache seit dem Tode Franz I., an dessen Hof sie 
in höchster Reinheit gesprochen worden sei. Und allerdings hatte 
die bis jetzt siegreiche Sprache im Laufe des XVI. Jahrhimderts 
noch manghe innere Gahrung durchzumachen. Zwar diente die 
wachsende Verbreitung der Buchdruckerpresse und die seit dem 
J. 1531 beginnende Beschäftigung der Gelehrten mit der Sprache 
dazu, ihre Formen allmählich zu fixiren imd sie überhaupt regel- 
rechter zu gestalten. Allein die politische Verbindung mit ItaUen 
imd Spanien, und zugleich der neu erweckte leidenschaftliche Eifer, 
mit welchem die alten Classiker studirt, übersetzt und nachgeahmt 
wurden, öflEneten fremdartigen Einflüssen Thür und Thor, so dass 
die Sprache in jener Periode mit einer Fluth italienischer, spanischer 
und lateinischer Wörter und Wendungen überschwemmt wurde. Selbst 
die innere Struktur der Sprache zeigt Spuren jener äusseren Ein- 
flüsse; aber die grosse Veränderung, welche in dieser Zeit auch mit 
der französischen Syntax vorging, war nicht die Folge jener Einflüsse, 
sondern das nothwendige Resultat des Entwicklungsganges der Sprache, 



— 6 — 

der durch das Verschwinden der Flexion beim Nomen vorgezeichnet 
war. Denn wenn dieselbe aufhörte, die logische Geltung des Wortes 
im Satze zu kennzeichnen, so musste dies zum Theil durch die Wort- 
stellung geschehen; in Folge dieser neuen Aufgabe musste dieselbe 
die frühere Freiheit imd Ungebundenheit allmählich einbüssen und 
sich Gesetzen unterwerfen, durch deren Anwendung sie an logischer 
Klarheit gewann, an Biegsamkeit und Gelenkigkeit jedoch verlor. 

Auch Marot ist den eben erwähnten Einflüssen keineswegs fremd 
geblieben^ wie ja schon seine Uebersetzung der Ovidischen Meta- 
morphosen, wie die Nachahmung von Epigrammen Martials beweist ; 
allein er hat nicht, wie spätere Dichter, mit der Vergangenheit der 
französischen Sprache und Literatur gebrochen, sondern schliesst 
sich in seiner Sprache und Darstellungsweise an die Dichter der 
afr. Periode an, wie auch von ihm bekannt ist, dass er eine neue 
Ausgabe von Villon und des Romans von der Rose veranstaltet hat. 
So zählt er in der 16. Elegie (p. 72) als Bücher, die er gelesen, 
französische und lateinische zugleich auf: des saints la Legende 
doree, Alain le tresnoble Orateur, Lancelot, le Roman de la Rose, 
Valere et Orose, comptans les faits des antiques Romains. Seine 
Achtung vor den Erzeugnissen der afr. Dichter bewahrte ihn vor 
den sprachlichen Verirrungen seiner Nachfolger, ohne dass er sich 
der Einwirkung und Anregung von Seiten des klassischen Alterthums 
verschloss. So bildet seine Sprache die Mitte zwischen der alten 
und der von fremdartigen Elementen gereinigten neueren Sprache 
des XVn. Jahrhunderts und darf mit Fug und Recht als Ausgangs- 
punkt für die Vergleichung mit der Sprache späterer Schriftsteller 
vorzugsweise gelten. 

Ln Folgenden sollen nun die Abweichimgen seiner Sprache von 
der Syntax des neueren Französisch und zugleich von dem Sprach- 
gebrauche Montaignes, also des letzten Drittels vom XVI. Jahrhundert, 
in möglichster Vollständigkeit dargestellt werden. Für letzteren wird 
hier ein für allemal auf des Verfassers Abhandlung über die Sprache 
Montaignes im 48. Band des Herrig'schen Archivs verwiesen; die 
CÜtate aus Marot sind der Ausgabe vom J. 1700 (La, Haye, Adrian 
Moetjens, 2 Bände mit durchgehender Seitenzahl) entnommen. 



L ArtiteL 

1. Noch bei Montaigne entbehren viele Begriffe des Artikels, 
die ihn im Neufranzösischen nicht missen können: die im Sinne 
unbestimmter Fürwörter gebrauchten Substantiva homme und chose, 
ferner nature und fortune, enfer und paradis, der Collectivbegriff 
„Christenheit", Substantiva im negativen Satz, endlich die Fürwörter 
autre und tout. Noch weit beschränkter ist die Anwendung des 
Artikels bei Marot. So stehen fast immer ohne denselben: 

a. Die Stoffnamen. 

Z. B. 66 Pour du tout rendre aussi noir que charbon Le 
tien bon* bruit. 95 As-tu le cueur endurcy plus que pierre? 
97 Sentant mon cueur plus froid que glace ou marbre. 101 la 
plume — Que sur papier tost je voulois coucher. 109 ha obscurcy 
Tair pur et net par poudre de terre seche, par salpestre et 
poudre artificielle et par fum6e. 124 De membres aussi secs que 
bois. 126 Et de ma part me semblent voz facons Succre en 
doujeur, et en froideur glagons. 53 Car en sa bouche il n'y ha 
rien que miel: Mais en son cueur il n'y ha rien que fiel. 

Dagegen 139 J'ay le papier, Teuere et la plume prinse. 

b. Die Namen von Ländern und Flüssen. 

13 Faisant regner Paix divine sous (sus) France. 62 la plus 
belle de France. Ibid. que France alors pour le Monde je pris. 
f. 85. 182. 199. 231. 253. — 229 les Climats de France Occi- 
dental e. 48 J'en laisseray du tout faire ä Espagne. 92 les 
biens, dont Arabie est pleine. 94 parvenu dedans Grece. 109 ha 
meurtry Phonneur de Haynaut. 157 Car je ne blasme point 
Gasoogne. 228 Aveques France, Angleterre enlumine. 229 
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fondre verrez devant vous Allemagne. 230 rougir du sang de 
Germanie. 

Dagegen 167 rend la France honoree. 181 en Tltalie. 
192 la France. 197 Dedans la France. 211 la Savoye — 
du Dauphine. 

70 Et plustost Seine encontremont ira. 86 sonnant sur Seine 
les aubades. 132 Tu n'as rien veu que la Doue et Gironde: 
Bientost verras la Che r ante profonde, Loire au long cours, Seine 
au port fructueux : Saone qui dort, le Rosne impetueux: Aussi la 
Somme et force autres Rivieres. 163 Loire est belle et bonne 
Riviere. 

Dagegen 189 la Saone au port bien sumptueux. — le Rosne 
impetueux. 190 la Saone et son mignon Le Rosne — . 

c. Substantiva abstracta, vor allem amour; zum grossen Theü 
in Folge dichterischer Personifikation. 

11 Joye y est, et Dueil remply d'ire. 13 Tristesse et 
dueil de moy furent absens. 45 Doubte advertissoit fort Le mien 
esprit. — Incessamment venoit Doubte me dire ct. — au fons du 
coflEre d'Oubliance. 46 Crainte ne veult, que vers toy les en- 
voye. — Ibid. — chose estant d 'amour venue, Voluntiers est par 
amour recongnue. Ibid. Mais ä la fin Amour ha vaincu Doubte. 
48 — pour oster hors du cueur fascherie. 49 Et Guerre m'ha 
navre de haquebute. Ibid. Que ton depart ha vertu et pouvoir De 
me laisser ou vie, ou desespoir. 50 Raison voudra, que d'ennuy 
je souspire. 53 De forme te le grand Guidon suivrons. 55 Refus, 
oubly, Jalousie, et langueur Suyvent Amours. (203 mesdire 
avec une asprete.) ^ 

d. Substantiva im unvollständigen Comparativsatz mit negativer 
Bedeutung. 

146 — ' autant fus resjouy, Que de propos qu' en mon vivant 
ouy. 155 aussi mauvaise bague que femme de Paris. 206 lettres 
et bon savoir, Autant ou plus que femme puisse avoir. 

e. Gattungsbegriffe, wenn sie in allgemeiner Bedeutung gebraucht 
werden. Hier kommen Fälle in Betracht, wo das Nfr. im Singular 
den unbestimmten, im Plural den bestimmten Artikel fordert. 

56 Faisant pour toy — Ce que Servant peut faire pour sa 
Dame. 58 En ce faisant pourray bien soustenir, Que songe peult 
9ans mensonge advenir. 113 Elle prendra plaisir en rime oyant. 
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Ibid. Quel bien par rime on ha. 141 L'epistre venue de moy Pour 
femme qui vaut mieux que toy, N'est autre cas qu'une risee. 
145 Qu'ores je peiisse escrire au Serviteur Propos qui fust si fort 
plaisant au Maistre. 156 — de combien c'est qu'il veult Cedule. 
187 si eile haSavoir qui plaise ä ta Majeste. 206 Avecques oeil 
pour voir subit les fautes. 474 Et permettez Tinfortune Berger 
Sonner Eglogue en propos moins leger. 90 Bien souvent, quand 
ä femme Ion donne, Le refuser est chose honneste et bonne. 548 — 
de plus pres estant N'eust peu souffrir clarte qui luisoit tant. 
Ibid. Le clair Phebus — Seoit en Trosne ä sa hauteur duisant. 

115 feit — Sonner un jour contre femmes la guerre. 123 Sur 
Dames ne suis anime. 127 pour venir visiter Princes Chrestiens. 

f. Substantiya, welche von einer attributiven Bestimmung, na- 
mentlich einem Adjektiv, begleitet sind. Die artikellosen Verbin- 
dungen dieser Art verhalten sich hinsichtlich der Häufigkeit ihres 
Vorkommens zu denjenigen mit dem Artikel ungefähr wie 4:1. Meistens 
ist hier der unbestimmte Artikel zu suppliren, manchmal auch der 
bestimmte, wie z. B. 6. Jour et nuit laisse porte ouverte. z. B. 
54 N'est ce point lä trop in grate oubliance? 10 Toutes autres 
fleurs apparentes Jettans odeur tresadoucie. 14 De vrais subjects 
eust petite sequelle. 67 entrer en feu d'aigreur vindicative. 
56 Si ta promesse — Estoit venue ä fin vraye et parfaite. 
6 deux Cypres singuliers Je vey fleurir sous odeur embasmee. 
(Noch bei Montaigne zahlreiche Stellen.) 

Dagegen 48 par histoires d'un style haut — par escrits 
d'un piteux style. 

g. Die Substantiva im partitiven Sinn, welche im Nfip. in der 
sogenannten Theilungsform stehen. Marot bedient sich jedoch dieser 
Form verhältnissmässig selten, unter 7 Fällen, in welchen ein Sub- 
stantiv im Theilungssinn vorkommt, bloss einmal. 

55 — comme Espines poingnantes Sont par nature au 
beau Rosier joingnantes. 7. ce sont bouquets de Romarins. 9. Ce 
sont Rondeaux, Ballades, Virelaiz. 62 ce sont peines. 
7. Prestz de chanser chansonnettes divines. 10. Ou les Amans 
fönt Rondeaux et Ballades. 45 Elle t'eust fait responses 
agreables. 7. sur buissons de verd bocage. 9. dessous tristes 
Couleurs. 11 Refuz, qui par dures alarmes Va incitant Toeil 
des Amans ä lärm es. 14 Si merciay Gupido par merites. 
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Auch mit Quantitätsbegriffen verbindet sich zuweilen das Sub- 
stantiv ohne de; manchmal folgt der Quantitätsbegriff dem in der 
Theilungsform stehenden Substantiv nach. 

161 Plus fut en vous liberalite grande, Qu'en moy desir 
d'impetrer ma demande. 183 Assez avons espace d'en parier, 
Si une fois vers vous je puis aller. 189 Si qu'ä Dieu rends graces 
un million. 201 La Dieu mercy j'ay assez euere et plume, 
615 taut il ha bonne grace. 

119 J'aj des Couteaux assez. 550 Les autres Dieux auront 
du povoir taut Qu'il leur plaira. 581 Luy demanda de l'Or 
quantite grande. 586 Mais quoiqu'il eust de la douceur beau 
coup. 

2. Andrerseits hat sich der Artikel bei Marot in einigen Fällen 
erhalten, wo ihn das Nfr. beseitigte; ausser in Verbindungen, wie 
un chacun, z. B. ün chacun sgait p. 490, dann in Ion (l'homme), 
z. B. 536 lä le siege Ion treuve Et lieu secret de Peneus, — welche 
auch der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts angehören, besonders 
noch der bestimmte Artikel vor den damals auch adjektivisch ge- 
brauchten Fürwörtern des Besitzes, mien, tien, sien,*) — eine bei 
Montaigne äusserst seltenen Fügung, und endlich vor einem mit taut 
verbundenen Adjektivum.**) 

a) 2 le sien cueur — le mien regard. 12 Le sien pouvoir. 14 apres 
le mien salut. 45 Le mien esprit. 50 la tienne venue. 51 apres 
le tien depart. 52 la nostre amitie. 56 la faute mienne. 57 — 
le tien et mien desir. Ibid. Le tien office. 64 le sien com- 
mandement. 67 le tien bon bruit. 97 le tien cor|)8. 106 le 
vostre Frere unique. 114 Si vous supply, le trescher Seigneur 
mien. 499 Secour — un chacun tien enfant. 

b) 453 Pour se frustrer du tant souverain bien. (cf. 51 ton 
si bei accueil.) 

Anmerkung. Wie bei Montaigne, so wird auch bei Marot der Artikel 
und das Possessivpronomen häufig auf mehrere Substantiva mit verschiedenem (re- 
schlecht oder Numerus bezogen, z. B. 510 le tonnerre et tempestes soudaines. 
520 de toutes choses il ha la eure et soing. 514 la clart4 du Soleil, Air et lune. 
509 au moule, Forme et fa^on d*une bien grande Boule. — 483 mon pais et de- 
meure, 486 par quel art, moyens et £a$ons. 500 maint canton et place. 
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tt Pronomen. 

1. Die Scheidimg zwischen den selbständigen und yerbnndenen 
Formen des persönlichen Pronomens ist bei Marot noch nicht 
zum Abschluss gekommen, insofern die Form soy zuweilen unmittelbai* 
mit dem Verbum sich verbindet,*) die Form je dagegen oft allein 
steht.»») 

a) 356 Soy resjouitr n'est peche ny folie. 423 Phaeton, soy 
Toulant entremettre A gouvemer le char du der Phebus. 
494 soy temir. 722 pour soy arrouser de larmes d'oeil. 

b) 86 Je qui avoys ferme entente. 257 — je qui suis ctr. 258 Je 
de ma part. 447 Lors je voyant teile pompe mondaine, Pre- 
supposay en pensee soudaine ctr. 480 Je tout malade et priye 
du soulas. cf. 485. 540. 

Unterdrückung des persönlichen Pronomens in seiner Eigen- 
schaft als Subjekt ist, mit Ausnahme der zweiten Person, der Sprache 
Montaignes in ausgedehntem Masse, zum Theil selbst dem Nfr. noch 
eigen; bei Marot ist sie sehr gewöhnlich. In den Elegien II — X. 
incl. (p.*49— 62) tritt sie unter 252 Fällen 91 mal ein, 37 mal bei 
der ersten*), 31 mal bei der zweiten *"), 23 mal bei der dritten Person*'); 
man kann also durchschnittlich annehmen : unter drei Fällen einmal. 

a) 7 Si demanday pourquoy lä sont venus. 11 Car en mes ans 
ne pense point voir temple Tant der. Ibid. dedans la nef du 
triomphant dommaine — longuement me pour meine. 12 Long- 
temps y a que la cherche et pour suis. Ibid. Que diray 
plus? 110 — que l'amour et vray zelle Que te portons, 
jamais finisse. 

b) 46 Si par amour le faits. Mal n'en viendra. 49 lors que tu 
trouveras De mes amis, si dure ne seras, ä mon ad vis, que 
de moy ne t'enquieres. 50 Quand ta promesse avant partir 
tiendras, En tout plaisir ton amy maintiendras. Ibid. 
Je say, que n'as occasion de craindre. 51 — au tour, dont 
je t'accuse, Ne trouveras bien süffisante excuse. 245 Pour- 
quoy encor pleurez et souspirez? Ibid. Car prisonniers 
(oomme eux) estiez aussi. 

c) 10 Mais bien est vray, que ctr. — Ibid. Tout autre estat luy 
convient delaisser. 11 Mais toutes fois y eut fatüte d^iiq 
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point, Car aus l'autel de paix n'y avoit point, 47 D'autre — 
tant peu me souyenoit ctr. — 48 Lors conviendra Ganser 
d'un autre branle: Laisser faudra Bois, Sources et Ruysseaux. 
— 10 L'autre se plaint, que jaloux mary a. 

Selbst dann kommt die Unterdrückung des Pronomens vor, 
wenn dasselbe, weil in einem Gegensatz stehend, besonders nach- 
drücklich zu betonen wäre; z. B. 48 Ainsi diront leurs Victoires 
apertes Et nous dirons noz malheureuses pertes. 

Pleonastische Anwendung findet das Personalpronomen (nebst 
den Adverbien en und y), wenn es auf einen vorausgehenden casus 
obliquus zurückdeutet*), oder wenn es ein — nicht nur mittelbar, 
wie Diez Gramm, d. rom. Spr. UI, 60 bemerkt — sondern auch 
unmittelbar vorangehendes Subjekt, vielleicht in Nachahmung ger- 
manischen Brauches, („Die Sonne sie bleibet am Himmel nicht stehen" 
in Kemers Wanderlied.) wieder aufnimmt.**) 

a) 107 De Monseigneur, qui escrire en voudroit. 203 De vostre fait 
n'en peult sortir que honte. 449 vivant de son art n'en 
approche. 494 Dont tu en as plus ouy referer. 506 que ä 
Prince de haut esprit hautes choses luy affierent. 

b) 47 — en France Ton prisonnier il est sans mesprison. 241 
La part premiere eile est au Roy. 

In der Anrede an Gott sowie gegen hohe Personen gebraucht 
Marot das Pron. tu; (Diez III, 54. f.) doch kommt auch eine Stelle 
vor, wo ein personificirtes Abstraktum mit vous angeredet wird: 
689 retirez vous Tristesse, Car en Dieu seul m'esjoüiray sans cesse, 

2. Die abgeleiteten Formen des Possessivpronomens, mien, 
tien, sien, haben wie bei Montaigne so auch bei Marot adjektivische 
Geltung; sie treten in Verbindung mit dem Artikel, wie bereits er- 
wähnt wurde, ebenso mit ce und chacun; nicht minder häufig er- 
scheinen sie, wie bei Montaigne, im prädikativen Yerhältniss. 

Zunächst gehören die oben beim Artikel angeführten Beispiele 
hierher. 

54 Ce mien escrit. 58 Ce songe mien. 499 Secour — un 
chacun tien enfant. 529 chacun sien Buisseau. . 

53 Ce qui est vostre. 56 qu'il n'est beaucoup plus vostre 
qu'il n'est mien. 65 Ce nonobstant, vostre je demourray. 97 mon 
Corps tien. 107 les Ennemis sont nostres. 321 tien je suis. 
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Nicht selten findet sich statt des PossessiTums der Genitiv des 
persönlichen Fürworts; aus Montaigne liegen für diesen Fall keine 
Beispiele vor. 

55 Qu'au Souvenir de vous je me fiasse. 66 Faindre n'est 
point le naturel de moy. 80 Mais la vertu de vous croire me fait. 
88 vous reconunander Le cueur de moy. Ibid. Le serviteur de 
vous. 124 Pour acquerir la grace d'elles. cf. 136. 155. 178. 
247. 292. 359. 

3. Von den demonstrativen Fürwörtern erscheint zunächst 
die a&. Form eil, mit substantivischer Geltung, auch noch die afr. 
Formel eil ne celle*) (cf. Diez III, 73); celuy, fem. celle*'), iceluy, 
fem. icelle«) und cestuy^) erscheinen in unzähligen Stellen als Ad- 
jektiva; ceste aber auch als fem. des substantivischen cestuy.^) 

a) 47 Le bras de eil, qui t'ayme loyaument. Ibid. Car teile 
prison luy semble plus heureuse, Que celle au corps ne sembla 
rigoreuse. 49 Cil qui vers toy ceste lettre transmet. 75 A eil 
qui ha tout TOr. cf. 81. 241. 

79 Qui est eil ne celle en cestuy Monde, En qui douleur 
par faux raport n'abonde? — Vgl. 675 Aussi un chacun et 
chacune t'honnorera. 

b) 3 Et tant allay celle Dame querant. Ibid. Pour rencontrer 
celle Dame pudique. 4. celuy manoir. 5. celle maison. Ibid. 
celuy chemin. 11 celuy Temple. 13 dessouz celle ramee. 
50 A Celle fin que, ebenso 55. 57. und sonst überaus häufig. 
57 celuy traict bienheureux. 88 par celuy dur tourment 97 celuy 
Bois sauvage. 250 celuy Dieu. (Von Montaigne ist diese Ver- 
bindung fast völlig aufgegeben.) 

c) 50 icelle attente. 107 sur icelle prerie. 110 iceluy Seigneur. 
430 Iceux mesmes estatz. 509 iceux quatre ennemis. (Bei 
Mont. aufgeg.) 

d) 12 en cestuy Monde. 54 Cestuy Guidon. 79 en cestuy cas. 
Ibid. en cestuy Monde. 95 en cestuy Bois. 36 en cestuy parc. 
(Bei Mont. aufgeg.) 

e) 61 C'est ceste — la — ou, si je faux, ce sont toutes en- 
semble. 71 puisque cestuy se renge A ceste Dame. (Auch 
noch bei Mont.) 

Im negativen Satz kann eil die Bedeutung eines unbestimmten 
Pronomens erhalten, wie die Form celuy bei Montaigne*). Statt der 
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Verbindung^ comme celuy qui, welche bei letzterem an die Stelle 
eines Kausalsatzes treten kann, verwendet Marot in der Uebersetzung 
von Ovids Metamorphosen das partic. praes. mit comme.**) 

a) 106 en bataille ou assaut N'y aura eil, qui ne prenne cueur 
haut (ne — eil = nemo). 111 II n'y ha eil qui son souhait 
ne face D'estre avec toy. 167 il n'y ha eil, qui pour vray ne 
deserve un pris ä part. cf. 250. Vgl. hiezu auch die obener- 
wähnte Formel eil ne celle. 

b) 538 Comme s^achant les emblees secrettes Du sien espoux 
tant de fois en cachettes D'elle surpris. (Ovid. ut quae De- 
prensi toties iam nosset furta mariti.) Ibid. comme non cong- 
noissant la verite. (Ovid. veri quasi nescia.) 564 Comme 
n'ayant pas mis en oubliance Le feu ä tort sur Phaeton jette. 
(Ovid. ut iniuste missi memor ignis ab illo.) 

Die Verbindung comme eil qui findet sich in einem religiösen 
Gedichte Marots, p. 723: Certes, mon Dieu, tout ce qu'il te plaira, 
Je souffidray, comme eil qui sera Le tien subjet. 

Die Weglassung von oe beim Verbum, der Gebrauch desselben 
für das nfr. cela im Accusativ und nach Präpositionen, wie ce pro- 
ferant, de ce, ä ce, en ce, pour ce etc., endlich die Anwendung von 
ce beim Substantivsatz, dem es als grammatisches Subject zur Stütze 
dient, auch wenn das Verbum etre von ce durch mehrere Satztheile 
getrennt ist — dies alles ist auch der späteren Sprache des XVI. 
und zum Theil des XVU. Jahrhunderts nicht fremd. 

Z. B. 205 Mais ä quel juge est-ce, que nous irons Si n'est 
ä vous? 642 — ne fust — que ceste cy Avoit un Are de corne 
decore. Et ceste lä en avoit un dore. 

155 Ce que je vous en mande, N'est pour vous faire, ou re- 
queste ou demande. (Dass ich Euch davon schreibe, u. s. w.) 

Propre in der Bedeutung von meme — selbst, der nemliche — 
wie bei Rabelais, so auch bei Marot. 

Z. B. 237 Le propre jour que Venus aux yeux verts alloit 
chanter ces Vers, Desir de voir ... Me fait courir. 522 Et au 
lieu propre, ou Chevres et Moutons Broutoient n'ha gueres fleurs, 
herbes et bputons, La maintenant Baleines monstmeuses Posent leurs 
Corps. 543 l'ha Messe Au propre endroit auquel est jointe et 
proche La teste au col. (Gerade an der Stelle u. s. w.) 85 Feit 
larmoyer mes propres Envieux (selbst meine Neider) cf. 686« 
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4. HiiiBichtlich der Belativa ist zunächst an den unterschieds- 
losen Gebrauch von qui und lequel«), an die Verwendung des qui 
zum Ausdruck einer Bedingung, selbst bei eigenem Subjekt des 
Hauptsatzes^) — des lequel zur Anknüpfung von Satzverbindungen 
in lateinischer Weise ^), an den üebergang des relativen Fürworts 
in das demonstrative^), endlich an die Verbindung de quoi im Sub- 
stantivsatze (= nfr. de ce que)®) zu erinnern. Hievon finden sich 
auch noch in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts zahlreiche 
Beispiele. 

a) 88 Le cueur, sur qui nulle autre n'ha puissance. 134 Duche, 
de qui par tout le nom s'estend. 208 Duchesse Benee, Au 
gre de qui semble que tu sois nee. 

136 celuy, lequel vous a fait naistre. cf. 114. 161. 202. — 
58 Ou sont ces yeux lesquels me regardoient? 59 D n'est 
vivant lequel me sceust reprendre. 

b) 107 De Monseigneur, qui escrire en voudroit. Plus der 
esprit, que le mien, y faudroit. 131 Qui ne vous void, de 
bien loing on vous sent. 156 Tout tombera, qui n'en aura 
le soing. 301 Tout vient ä poinct, qui peult attendre. 
cf. 68. 180. 296. 393. 423. 

c) 518 Lequel rapport desirant estre faux, Subit descens des 
Cieux. (Ovid. Quam cupiens falsam, summo delabor Olympo.) 
521 Lesquelz entrez dedans la maison grande De leur 
Seigneur, en brief dire leur vient. (Ovid. Qui postquam teota 
tyranni intravere sui etc.) 518 Lequel apres avoir par 
voix et signe Befraint leur bruit, chacun d'eux feit silence. 
(Ovid. Qui postquam voce manuque Murmura compressit, te- 
nuere silentia cuncti.) 

d) 179 un Poete, ä qui on doibt lascher La bride longue, et rien 
ne luy cacher. 

e) 207 aucuns ayans envie. De quoy Vertu perpetuoit sa vie. 
663 L'autre se plaint de quoy ses bras tant beaux — devien- 
nent longs rameaux. Häufiger steht jedoch dont bei Marot, 
während Montaigne den Ausdruck dequoy mit Vorliebe an- 
wendet (De quoi in seiner ursprünglichen Bedeutung: warum? 
698 De quoy crains tu les vagues et les ondes?) 

Bei Marot erscheint die Form que, wie im Afr., häufig als 
Nominativ*), qui manchmal als Accusativ'*). 
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a) 34 le proufit que vient de leurs dommages. 221 est ce chose 
que blesse? 438 la couronne, Que le der Chef de son Pere 
environne. 525 les Nues qu' icy hantent. cf. 260. 439. 450. 457. 

b) Ta vie apres du tout luy abandonne, Qui en peche joumelle- 
ment aigrist.. 

Für das Relativum im casus obliquus kann das AdTerbium oü 
einti*eten, wobei ein demselben vorausgehendes lä auf das Beziehungs- 
wort zurückweist, auch wenn dasselbe unmittelbar vorhergeht, in 
ähnlicher Weise, wie das persönliche Pronomen ein Substantivum 
wieder aufnimmt. Dieses oü bezieht sich auf Personen*) wie auf 
Sachen*^). 

a) 46 Celle oü tu t'addresses. 67 Le bien ou mal de ceux, oü 
il abonde. 105 Dame oü tout bien abonde. 249 L'Ame de 
Celle ou s'amour est assise. Ibid. La fille aisnee, ou tant 
de grace abonde. 45 celle, ou tu escris. 

b) 139 Lettres de vostre main, Lä ou teniez propos doux et hu- 
main. 188 desloger du lieu Lä ou j'estois. cf, 207. — Am 
Schlüsse einer Epistel: 208 Geste escriture, oü j'impose silence. 
Gerne bedient sich Marot des Relativadverbiums dont, jedoch 

in anderer Bedeutung als der, welche das Nfr. demselben beigelegt 

hat; zunächst temporal dient es zur Anknüpfung in der Erzählung; 

dann, in causaler Bedeutung, ist es mit „in Folge dessen, weshalb'^ 

zu übersetzen*); in abgeschwächtem Sinne entspricht es der deutschen 

Gonjunktion „dass^^ und dem französischen de ce que^). Ganz so 

verhält es sich mit dem provenzalischen car, quar und mit dem 

Montaigne so geläufigen Ausdruck de quoi. Dass übrigens auch im 

Prov. dont sich zur Bedeutung von que verflüchtigt, zeigt die von 

Mätzner, Synt. d. fr. Spr. § 249 citirte Stelle: Car hom de so don 

es forsatz No deu esser occaisonatz. 

a) 94 Finalement m'endormy pres de toy: Dont contemplant 

quelque beaute en moy, — Tu descouvris ma poitrine assez 

blanche. 95 — tu vis bien, que Phebus Du hasle noir rendoit 

ma couleur tainte, Dont te levas, et coupas brauche mainte, 

Que tout autour de moy tu vins estendre. Ibid. Autour de 

moy je ne vey que les Bois: Dont mainte fois t'appellay 

Pierre, Pierre. 96 Et sur ce poinct recontray nos chevaux 

Encore liez — Dont ma douleur renforce et renouvelle. cf, 105. 

118. 132. 238. 244. 407. 453. 549. 
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b) 96 Es-tu d'enTid entachee et pollue Dont nostre Amour n'ha 
este dissolue? 166 Graces vous rends, dont avez inüte — un 
Blason. 389 T'esbahis — tu dont point on ne souspire? — 
455 est marry, dont le vneil De Dien est fait. 545 j'ay honte 
ponrtant, Dont tel opprobre on m'ha peu imputer, Et que 
siir champ ne Tay seu confuter. cf. 177. 189. 221. 545. 556. 
563. 

Hier sei zugleich bemerkt, dass dont auch als Fragewort vor- 
konunt, statt n£r. d'oü? z. B. Dont vient cela? 385. 632. 

5. Die fragenden und unbestimmten Fürwörter bieten 
nichts von der Sprache Montaignes Abweichendes. Beiden Schrift- 
stellern gemeinsam ist das fragende qui in der Bedeutung: was, 
(z. B. 339 Demandez vous qui me fait glorieux?) das fragende que, 
statt dessen im N£r. gewöhnlich ce que steht, (z. B. 550 tu ne sais 
que tu vas affectant. 581 Sgais tu que c'est?) femer der Gebrauch 
von aucun in affirmativer, von chacun in adjektivischer Bedeutung 
(z. B. 3 qui me donna aucun espoir de joye. 73 Aucune fois au 
feu je la boutoye Pour la brusler. — 451 chacun oeil soit un petit 
Buisseau. 457 chacune Esglise. 461 chacun Pasteur). 

Schliesslich ist noch die afr. Form nully anzuführen: 220 de 
mon cueur s^auras Tintention, Qui de nully ne peult estre reprise. 
631 Donne leur ä congnoistre, comme Nully d'entre eux n'est rien 
fors qu' homme. 

ni. Substantiva (Kasus)- 

Die im Afr. verbreitete Ellipse der Kisuspräpositionen ist bei 
Marot sehr eingeschränkt; von der Auslassung der Präposition ä 
liegt kein Beispiel vor; die Präposition de fehlt in einigen stehenden 
Ausdrücken*), sowie nach rien und dem fragenden qui oder que**). 
Sehr häufig dagegen wird nach dem Vorgang des Afr. der attributive 
Genitiv des Besitzes mit dem Dativ vertauscht*'), ein Gebrauch, 
welcher an englische und deutsche Ausdrucksweise erinnert: The 
borrower is a servant to the lender. — Ein Vetter zu mir. 

a) 123 Le feu Saint Antoine les arde. 201 La Dieu mercy 
j'ay assez euere et plume. 349 ventre saint George. 428 Cy 
gist le Corps Jane Bonte boute. — 361 Elle n'aura plus 
nom ma soeur. 374 Tant que le Bleu aura nom loyaute. 

2 
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cf. 434 Qui porte nom de Philippe Laurens. 593 toute 
semblable aux filles Juppiter. 

b) 92 — des pais estranges, II ne vient rien si peu eher que 
louanges. 550 Et qu' est il rien plus grand que Juppiter? 
583 Quasi pleura n'y trouvant rien pleurable. 671 ßien 
bon n'en sort. (Dagegen 683 Eien de mauvais,) — 203 qui 
ha il plus lo in d'honnestete? 240 Que feirent pis les en- 
nemis ä Romme? 552 Demande m'en ce que bon tu verras, 

c) 231 Prince aux Anglois, garde ton territoire, 250 la fille 
au Roy de France veult estre tienne. 423 L'antique histoire 
au beau Luciabel. 427 Cy gist l'espouse au mary vene- 
rable, Jan Cotereau. 459 Dedans TEglise au bon saint 
Honore. 526 le temple ä la sacre Deesse. (Ov. — sanctae 
delubra Deae.) 530 Daphne, Fille au Fleuve Penee. 531 la 
despouille aux bestes que prenoit, C'estoit sa grand' joye 
quotidiane. (Ov. — captivarumque ferarum exuviis 
gaudens.) 541 Plus endurer ne peult tant de molestes A celle 
Jo, du bon Phorone extraite. (Ov. — Nee mala tanta Phoro- 
nidos ultra ferre potest.) 576 Aingois TEnfant ■— Tira du 
feu et du ventre ä sa Mere: Puis le porta luy mesme en son 
giron, Dedans la Fosse au Centaure Giron. (Ov. sed natum 
flammis uteroque parentis Eripuit; geminique tulit Chironis 
in antrum.) cf. 36. 229. 355. 461. 491. 544. 546. 581. (Ein 
bei Montaigne sehr seltener Gebrauch.) 

Der comparative Genitiv, welchen das Nfr. bloss bei 
quantitativen VeiMltnissen gestattet, wird von Marot noch bei 
qualitativer Vergleichung angewendet, wenn auch nur selten. 

486 Qu' oncne soufEry homme de moy plus grand. 531 ton 
bruit du mien est et sera moindre. (Ov. tanto minor est tua gloria 
nostra.) 

Ein Genitiv der Art und Weise, der an gewisse lateinische 
Ausdrücke, wie de improviso u. a. erinnert, im Nfr. aber kaum vor- 
kommen dürfte, ist in der Stelle: 549 — ma voix Trop de leger 
s'accorda. ä la tienne. Das Wörterbuch der Akademie hat den Aus- 
dF^ck ä la legere. 
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IV. Zahlwörter. 

Im Gebrauche des Zahlworts unterscheidet sich die Sprache 
Marots nicht von derjenigen Montaignes ; wie dieser setzt er manch- 
mal un in der Bedeutung von quelqu'un*), wie dieser unterscheidet 
er gleichnamige Regenten immer durch die Ordinalzahl). Die Plural- 
form uns kommt, wenn auch nicht bei Montaigne, doch ^ei Babelais 
noch einige Male vor; bei Marot 501: Sur son dos outre plus, Pen- 
dent en ordre uns cheveux crespelus. 

a) 545 Un qui avoit du Soleil prins naissance. 

b) 430 Charles huitiesme. — Louis douziesme. 



V. Verbum. 

1. Genus. Zwei Umschreibungen des Aktivums waren im Afr. 
sehr üblich, etre mit dem participium praes.*), eine Verbindung, 
welche schon im Lateinischen nachweisbar ist, zum Ausdruck einer 
dauernden Handlung, und aller mit dem Gerundium^), wofür das 
Boethiuslied das älteste Beispiel für das provenzalisch-französische 
Gebiet zu liefern scheint (Diez HI, 194). Von diesen Formen der 
Umschreibung gebraucht Montaigne nur die letztere, Marot aber 
beide. Doch hat sich der Begriff der Dauer, welcher denselben wohl 
ursprünglich inwohnte, bei Marot verloren, so dass zwischen der 
Umschreibung und der einfachen Form des Verbums kein Unter- 
schied besteht. Am häufigsten erscheint das Präsens in solcher 
Weise umschrieben, seltener andere Tempora. 

a) 5 joyes nompareilles Sont ä jamais en ce lieu florissans. — 
55 Espines poignantes Sont par nature au beau ßosier join- 
gnantes. 208 Quand ä la court du Boy fut arrivant. 
248 Poursuivant suis — d'une que j'ay choisie. 250 Te 
destina d'elle estre jouissant, Afin que d'elle et de toy 
soit issant Inunortel neud d'amitie. 340 Une Rose blanche, 
Que je servis sur toutes choisissant, Si de choisir j'avois 
liberte franche. 453 Qr est ta chair contre moy estrivant. 
470 en vertus sois ton Pere ensuivant. 497 Sans peigner 
soit le poil au efaef tremblant, Et aus cheveux soit la 
barbe semblant. 529 Produisans sont et congoivent et 

2* 
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portent. 583 Par plusieurs fois fut souhaitant la mort. 

(Ov. saepe mori voluit.) cf. 244. 304- 426. 496. 
b) 11 Va incitant l'oeil des Amans ä larmes. 12 ya ternissant. 

204 L'un va rimant la fere contre affaire. 244 chacun va 

sa Fluste abandonnant. 251 vont disant, 317 celuy 

qui procure, Que mort me voise (^ aille) consommant. 

428 qui son renom insigne Va publiant. 502 Va cela 

evitant. Ibid. Dz vont bruslant tout ce qui d'eux s'approche. 

Ausser jenen beiden Umschreibungen findet sich bei Marot noch 
eine dritte, nemlich mit esse und einem Substantiv auf or oder tor, 
welche den älteren romanischen Sprachen, namentlich dem Proven- 
zalischen, geläufig war (Diez III, 194); 588 Je te supply, Lecteur, 
Quand par la mer seras navigateur, Fay moy ce bien etc. 
626 Qu' il m'atteigne et rue par terre, Soit de ma vie ruineur. 
Et motte ä neant mon honneur. 650 De tes sentes et adresses 
Vueilles moy estre enseigneur. 727 Six joiirs travaille, et au 
septiesme Sois du repos observateur. 

Die Umschreibung des Passivums durch das verbum reflexivum 
und das unpersönliche il, welche in der Sprache Montaignes sehr 
gewöhnlich ist, kommt bei Marot weit seltener vor. Z. B. 

334 Et ne se peult dire autrement. 612 comme encores se voit. 

2. Goigunctiv. Dieser Modus bietet keine wesentliche Ab- 
weichung von den im Nfr. geltenden Kegeln. Nicht unerwähnt soll 
indess bleiben, dass er, wie später noch bei Montaigne, in Optativen 
und concessiven Sätzen ausserordentlich häufig ohne die Goigunktion 
que vorkommt, und dass hie und da der Indikativ steht, wo das Nfr. 
den Conjunktiv setzen würde, und umgekehrt. Zum TheU ist diese 
Abweichung durch die Anlehnung an das lateinische Original hervor- 
gerufen, wie 540 Inachus — ignore Qui eile soit (Ovid. quae sit), 
ebenso 555 Quoi que courir ne pouvois, ne voulusses Et qu' em- 
pesche ä ta charette fusse (Ovid. quamvis tardus eras et te tua 
plaustra tenebant, — in andern Fällen wird sie durch den Umstand 
erklärt, dass zu Marots Zeit die Form des Conjunktiv und Indikativ 
in gewissen Personen noch nicht streng geschieden war, so dass 
z. B. die Endungen ons und ez im Präsens für beide Bedeweisen 
gebraucht wurden. Z. B. 57 afin que Tentendez. 205 Je veux que 
vous joüez. 614 L'amour dont je veux que chantez. Aber auch 
der Indikativ des Futurums steht für den Coigunktiv, wie 76 au 
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jour qne Fortime voudra Qne par mercy ma grand' peine faudra. 
Der umgekehrte Fall, dass nemlich der Gonjimktiv nach sembler, 
cuider, nach faire, procurer (in der Bedeutung: „bewirken") gesetzt 
wird, ist auch in der nfr. Sprache nicht unerhört. 

Bemerkenswerth ist die Formel qu' ainsi soit, welche sich bei 
Rabelais (Schönermark, Progr. Bresl. 1866. p. 10.) und Marot findet 
und je nach dem Zusammenhang in verschiedener Weise zu über- 
setzen ist. Sie erklärt sich durch Ergänzung eines Satzes; das$ dem 
so ist, geht daraus hervor, dass u. s. w. — oder: zeigt sich darin, 
dass u. 8. w. 

51 au tour, dont je t'accuse Ne trouveras bien süffisante ex- 
cuse: Qu' il soit ainsi, plustost huy que demain Maugre Fortune et 
tout en despit d'elle Tu me rendras contente, et toy fidelle. (Dein 
Yorwand, es sei gefährlich, ist nicht hinreichend: dass dem so ist, 
wird die That beweisen; trotz Fortuna wirst Du mich glücklich 
machen und Deine Treue beweisen.) 129 (Ich bin euch wohl ge- 
sinnt:) Et qu' ainsi soit, en Amy vous conseille, Que desormais 
vostre bec teniez coy. 239 Or se sont Uz espars De Chrestiente 
aux quatre coings et pars, Tous en propos de Cupido happer. Et 
qu' ainsi soit, afin que d'eschapper Ne trouve Heu, ne fa^on s'il 
est pris, Aucuns d'iceux — Portent sur eux des cordes ä gros 
nouds. — 529 Terre engendra tous autres animaux etc. — Qu' il 
soit ainsi, quand l'eau du Nil qui court par sept tuyaux, a delaisse 
tout court Les Champs .... Les Paisans plusieurs animaux trouvent. 
(Ovid. Sic ubi deseruit madidos septemfluus agros Nilus.) — Der 
Formel il est ainsi bedient sich Marot auch in andern Fällen, wenn 
auf den Inhalt eines Satzes besonderes Gewicht gelegt wird, so zur 
Einführung eines Bedingungssatzes, 189 S'il est ainsi que la puis- 
sance qu' as Toute s'estend en grans et petis cas. (Wenn anders u. s. w.) 
eines concessiven Satzes 522 Et s 'ainsi est qu' aucunlogis debout 
Soit demoure — toutes fois l'eau plus haute Coeuvre le fest. — 
dann im Indicat. Lnperf. si ainsi estoit, in diesem Falle, wenn es 
so wäre, 75. 79., ebenso zur Umschreibung eines Hauptsatzes, wie 
139 Or est ainsi, que — Triste devins, sachant vostre hautesse 
Desja partie. 

Der Modus derjenigen hypothetischen Perioden, deren Nebensatz 
eine als nicht wirklich gesetzte Annahme enthält, ist der Indikativ 
(Conditionalis inbegriffen) oder der Gonjunktiv. Nun kommen in den 
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Eäegient (p. 45— -93) 25 solche Perioden Yor: Viermal, und zwar 
immer, wemx quand in der Bedeutung „selbst wenn" (nfr. meist 
quand m^me) den Nebensatz beginnt, steht der ConditionaUs in 
Haupt- und Nebensatz^); in acht Fällen, wo der Inhalt der Periode 
der Vergangenheit angehört, der Goigunktiv des Plusquamperfekt^). 
In den übrigen 13 Fällen findet sich im Nebensatz der Goigunktiv 
des Imperfekt dreimal^), der Indikativ desselben Tempus dagegen 
zehnmal^), im Hauptsatze der Gonjunktiv des Plusquamperfekt 
zweimal*, der Conditionalis aber elfmal. Der Indikativ ist also im 
Nebensatz, der Conditionalis im Hauptsatz weitaus überwiegend, 
der Gonjunktiy des Imperfekt findet sich im Nebensatze selten, im 
Hauptsatze nie. 

a) 46 quand jamais eile ne t'escriroit, Ja pour cela t'amour 
ne periroit. cf. 55. 70. 74. 

b) 50 Las s'il t'eust pleu, bien je Teusse obtenue (tafiance). 
cf. 47, 61. bis 65. 69. 84. 91. 

c) 45 Si tes envoys luy fussent* agreables, Elle t'eust fait 
responses amiables. 51 Gar s'ainsi fust*, ton Serrant allie 
Par jouyssance eusses desja lie. 74 Si voz yeux clers plus 
que ce cristalUn Veissent mon cueur feal et non malin, Hz 
trouveroient lä dedans imprijnee Au naturel vostre face 
estimee. 

d) 60 Si pour cela toutes Dames laissoient Leurs serviteurs, 
ainsi comme yous faites, Toutes Amours par tout seroient 
deflfaites. cf. 56. bis 61. 66. 70. 75. 78. 79- 80. 

Kaum der Erwähnung bedarf es nach dem Vorausgehenden, 
dass in Vergleichungssätzen mit comme si auch der Gonjunktiy des 
Imperfekt stehen kann; z. B. 570 Gomme si eile eust congnoissance 
bonne de son enfant. 

3. Infinitiv. Hinsichtlich dieser Form stimmt der Sprachge- 
brauch Marots und Montaignes fast durchweg überein; wie bei diesem, 
so ^scheint bei Marot der substantivirte Infinitiv in freiester An- 
wendung, verbunden mit dem Artikel*), dem possessiven Fürwort**), 
mit einem qualitativen Adjektiv^) oder mit einer adverbialen Be- 
stimmung*), selbst in der Form des Plurals®) — 

a) 249 Sans du venir savoir l'heure precise. 361 le songer. 
389 le boire. 462 le paistre. 612 le sonner. 543 le dormir. 

b) 251 attendent ton venir. 315 Amour vaincra vostre mesdire. 
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c) 66 au long aller (mit der Zeit) mes tristesses encloses effa- 
cera. — 62 exempt de faux penser, feintise ou trahison. 
367 il donne Le voler bas; et le vouloir hautain, 275 ä 
si haut concevoir. — 277 du profond concevoir. 501 un subtil 
voler, 78 un grand vouloir. 

d) 241 Le manger peu vaut mieux pour bien danser. 92 Et si 
l'aller par les champs vous delecte. 545 Du ch eminer 
de deux piedz contentee, 

e) 257 Si vos vouloirs on sent unis ensemble. 

Die Construktion des accusativ. cum infinitiv. bei Zeitwörtern 
des Denkens, WoUens und Sagens*), sowie bei unpersönlichen Aus- 
drücken**), der Uebergang des accusat. cum inf. in einen Conjunk- 
tionaisatz mit que®) — 

a) 28 alors que ta flute champestre Par trop chanter lasse sen- 
tiras estre, 492 Jugeant en moy science peu valoir. 493 
estimans cela estre un presage. 517 Les pensez vous en 
bas estre asscz seures? 545 Epaphus on pourpense Estre 
engendre de la noble semence de Juppiter. — 56 Ce qu' avea 
craint en moy estre trouve. — 266 Ne souffre pas advenir 
cest outrage. — 510 En celuy Air les nues et nuees, Com- 
manda estre ensemble situees. 518 Lequel rapport desirant 
estre faux. 474 Et permettez Tinfortune Berger Sonner 
Eglogue en propos moins leger Que cy devant. 554 Concede 
moy clarte en terre espandre. (Ov. sine me dare lumina terris.) 

b) 243 impossible est teile voix redondee Estre d'organe ayant 
impuritS. 428 A Nature ainsi fault tous payer la renken. 
460 Taire convient devant luy (le rossignol) les Pivers. 

c) 524 Quand Juppiter veit par l'eau continue Que Terre estoit 
un estang devenue, Et ne rester de taut de miliers d'hommes 
Maintenant qu' un sur la terre — 

femer die alte Formel il y a a dire, redire im Sinne von „fehlen, 
vermissen"*), und endlich der Lifinitiv in Verbindung mit gewissen 
Präpositionen und Adverbien, nach welchen das N£r. einen Satz mit 
que folgen lässt^). 

a) 128 Non que sur vous je treuve que redire. 203 C'en est 
bien loing, il y ha trop ä dire Qu' on vienne ä bien par 
blasmer et mesdire. 374 Bien qu' amitie en eile ne dejfaut: 
J'y ay trouve amitie ä redire. 
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b) 210 De nous avoir de vraye amour pourveus, L'un envBrs 
Fautre, ains que nous estre veus. cf. 583. — 247 aussi 
tost, que de Tappercevoir Tu perirois. 573 Et par ayoir 
este mal tacitume Va devant moy la Cheveche nocturue. 
610 Daignans tous deux tant honorer les Muses, Que d'em- 
ployer la mesme forte dextre — A faire escrits. (Ebenso 
premier que de s. unter den Conjunktionen.) 
Das Gebiet des reinen Infinitiv ist jedoch bei Marot viel aus- 
gedehnter als bei Montaigne, insofern er bei jenem unzählige Male 
als Objekt vorkommt, was bei diesem nur in sehr wenigen Stellen 
der Fall ist. Die Verba, mit welchen Marot, wenn auch nicht immer, 
doch sehr oft den reinen Infinitiv verbindet, sind folgende: 

a. Zeitwörter mit der Bedeutung: 'Veranlassen, Bitten, Befehlen. 
485 qui vous ha mens ensemble Avoir debat. 66 Parquoy vous 
pry n'en prendre aucun esmoy. cf. 571. 731 doucement nous 
convie, Croire que etc. — 346 il demande Entrer en la Cite 
d'Amours. 387 Qui quiert deux fois estre frappe. 272 si je 
meurs, je veux Dieu requer ir Prendre mon Ame. 260 Je te 
supply — Ne l'estimer presumption. cf. 90. 354. 613. — 409 je 
vous en horte Fuir d' Amour la cruault6. 90 Que je vous vueille 
obliger le me rendre. 367 il ordonne Paistre nos cueurs d'un 
espoir incertain. 510 Leur commandant faire flotter leur onde. 
cf. 76. 553. — 280 (vraye amour) contraint les amis plaindre fort 
En grand regret. 576 Et le Corbeau — II condemna d'une colere 
grande Des blancs Oyseaux n'estre plus de la bände. 

b. Zeitwörter mit der Bedeutung: Anfangen, Streben, Sich be- 
mühen. 514 Lors commenga blanche et vive splendeur Reluire 
en l'Air. 501 Mais en jouant tasche ä bon escient Faire son cas. 
cf. 566. 563. — 407 les tendans ä leur desir se voir. cf. 555. — 
79 Si n'ay — je empris vous rendre consolee. 243 de la voix ont 
entrepris La surpasser. 248 Qui plus fort croist, quand esteindre 
on l'essaye. 515 Les fiers Geants — affecterent Regner aux 
Cieux; 693 Y semer champs se peinent. 539 S'efforcant la- 
menter de sa gorge. 258 M'enhardiray humble salut, et doux 
Te presenter. 575 Et ä Phebus compter s'est advance (le corbeau). 

c. Zeitwörter mit der Bedeutung: Erwarten, Beschliessen, Vor- 
schlagen. — 505 le lieu vuide — Lequel s'attend le tien image 
avoir. 461 Loise s'avisoit Les faire seoir toutes sous un grand 
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Om^. — 684 le Seigneur, qui töusjoTirs se recorde Be&dre le 
droit Äux oppressez. 506 deliberay mettre la main ä la besongae. 
534 au pied rim conclud sa proye, et l'autre son salut. 375 La 
Fortune Me conseilloit abandonner la France. 236 Dedans lequel 
dresser il proposa Son lict de champ. 

d. Zeitwörter mit der Bedeutung: Erlauben, Dulden. 205 
Sire, plaise vous nous per mettre Sür le Theatre — nous mettre. 
cf. 364. 30. — 534 Plus en durer ne peult ä ce besoin Perdre et 
jetter son beau parier au loing. 540 Estre touchee assez eile 
souffroit. 

e. Zeitwörter mit der Bedeutung: Geben, Versprechen, Drohen, 
Verdienen. 383 Que Dieu te doint venir tout bellement Au dernier 
point naturel. 40 Et escouter on ne refusera L'esprit maling qui 
les accusera. 261 Aussi promet croistre Theur qui te suit. 556 Le 
menassant ä luy de pres se joindre. 81 Pas ne merite au chaste 
lict gesir. Ibid. Pas ne dessert avoir a sa commande etc. 

f. Zeitwörter mit der Bedeutung; Lieben, Fürchten. 71 Tous 
deux aymons les Livres frequenter. 50 User mes jours en des- 
e^poir je doubte. 357 Qui craint vous estre desplaisant. 

Selbst an ein Nomen . kann sich der reine Infinitiv bei Marot 
anscbliessen, doch kommt dieser Fall weniger häufig vor. 

487 Tousjours content, Le tiltre seul de vray honneur avoir. — 
341 Estre Phebus seulement j'ay desir. 277 Je m'esbahy, comment 
je pren audace Composer Vers. 551 Et n'est en toy pouvoir 
par nuls travaux Du premier coup regir mes fiers Chevaux. 577 
Fuissance auras — ßendre la vie ä qui l'aura perdue. 55 Quand 
force fut d'aupres de vous partir. 559 Regret n'auray de teile 
main perir. 553 Les fiers chevaux piquer donne toy garde. 
670 Je n'ay besoin prendre en nulle saison Bouc de tes parcs, 
683 Bien de mauvais y voir n'auray envie. 

Als Subjekt steht der Infinitiv bald mit de, wie im Nfr., wo 
die Präposition erforderlich ist, wenn dem logischen Subjekt ein 
grammatisches vorausgeht, bald ohne de. Z. B. 

322 C^est un grand cas voir le mont Pelion, Ou d'avoir 
veü les ruines de Troye. 377 II luy convient lever pour son 
espreuve Ce marbre noir. 538 C'est cruaute, ses amours f orbannir. 
576 car il n'affiert aux Dieux Mouiller leur face aveques larmes 
d*yeux. 250 II te convient laisser Freres et Soeurs. 31 Plus me 
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plaisoit aux Champestres sejours Avoirfait chose qui t'aggreast — 
Qu' ayoir autant de Moutons que Tityre. 518 Fort long seroit 
vous dire etc. 91 N'est mal seant, s'abbaisser de moytie. 730 
N'est — il facheux icy longuement viyre? cf. 68. 205. 261. 375. 
384. 526. 531. , 

4. Participium. üeber die Form der beiden Participien sind 
die Grammatiker des XVI. Jahrhunderts verschiedener Ansicht. Das 
particip. pres. hat nach Palsgrave (1531) eine besondere Form für 
den Plural, nemlich die Endung s, nicht aber für das Femininum. 
Rob. Estienne (1557) und J. Garnier (1558) räumen demselben auch 
die weibliche Endung ein. ß. Estienne: „Tous participes presens 
sont terminez en ant pour le masculin, et en ante pour le feminin." 
Schönermark, in seinem Osterprogr. Bresl. 1861, schliesst sich den 
letzteren an, gestützt auf mehrere, allerdings nicht sehr zahlreiche, 
Beispiele aus Rabelais. Dagegen spricht das Fehlen der weiblichen 
Form bei Montaigne für die von Palsgrave aufgestellte Regel; auch 
bei Marot gehört die weibliche Form zu den Ausnahmen, welche 
Palsgrave nicht unberücksichtigt lässt. „Yet suche as write in rime 
observe not ever this rule." Auf p. 327 — 547 finden sich bei Marot 
49 Participien des Präsens im Plural, 46 abhängige und 3 absolute; 
darunter erscheint nun die weibliche Endung antes ein einziges Mal 
(nemlich p. 487 charognes — gisantes ä Tenvers), während alle ohne 
Ausnahme das Pluralzeichen haben. 

Zuweilen veranlasst der Reim die Anwendung der weiblichen 
Form auf ante, so 681 ne craindras point Chose qui espovante, 
Ne dard, ne sagette qui poinct. De jour enl'air volante. — Aber 
gleich im nächsten Vers: 

N'aucune peste cheminant (dieses reimt mit nachfolgendem 
exterminant). 

724 Et si as fait mainte chose attrayante (es reimt mit 
vorausgehendem haute) Le cueur des gens ä oysive paresse. 

Man wird nicht irre gehen mit der Annahme, dass jene Mei- 
nungsverschiedenheit der Grammatiker durch das Schwanken her- 
vorgerufen wurde, welches damals in der Aussprache wie in der 
Schreibung der grammatischen Formen herrschte, und dass die 
Macht der Analogie, welche seit langer Zeit schon den afir. Adjek- 
tiven generis copupuius aUniahlich eine weibliche Endung beilegte, 
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nicht bloss das adjektivische, sondern auch das verbale part. present, 
wenn auch nur vorübergehend, in ihren Bereich zog. 

Die Form ant der mit aller verbundenen Zeitwörter im Plural, 
welche p. 327 — 547 im ganzen 12 mal vorkommen, ist nur ein ein- 
zigesi Mal mit dem s des Plurals versehen. 371 vont louant. 385 
vont fuyant. 450 vont puisant. 461 allez nourrissant. 467 Alloient 
chantant. 471 Jront vollant. 502 vont bruslant. 518. 522. 527. 
533« — Dagegen 346 vont disans. Hiedurch charakterisirt sich jene 
Form auf ant entschieden als Gerundium. 

Diesem hat später Theorie und Praxis allmählich ausschliess- 
liche Geltung eingeräumt (Bemh. Schmitz, I. Suppl, d. Encycl. p. 42 : 
„Die Begel, dass das Particip des Präsens umwandelbar sein müsse, 
sprachen zuerst Amauld und Lancelot in der Grammaire generale 
(1660) aus. Zwanzig Jahre später (1679) erklärte sich für dieselbe 
auch die Akademie.'^ Allmählich, aber doch erst später, schloss 
sich dieser Begel auch die Praxis an.), wie denn bereits Montaigne 
viele Stellen bietet, in welchen das Pluralzeichen dem in der Mehr- 
zahl stehenden Participium fehlt. 

Die Congruenz des mit avoir verbundenen participe passe mit 
dem vorausgehenden Accusativobject wm*de gleichfalls von den Gram- 
matikern bald gefordert, bald verworfen. 

Zu den Verwerfenden gehörte z. B. Louis Meigret (1545), zu 
denen, welche sie forderten, Ramus (in seiner Gramere 1572). 
Dieser beruft sich seinen Gegnern gegenüber auf den Gebrauch: 
Quelques grammairiens — estiment en ce participe donnees pour 
le verbe donne une lourde incongruite: mais Fusage le combat; 
femer auf Marots Epigramm, in welchem dieser seine Orthographie 
vertheidigend eben jene Regel von der Congruenz in Reim und Vers 
gebracht hat. Dieses Epigramm steht in unserer Ausgabe p. 346; 
es lautet folgendermassen : 

Marot ä ses Disciples. 
Enfans, oyez une le^on: 
Nostre langue ha ceste fa^on, 
Que le terme qui va devant, 
Voulontiers regit le siüvant. 
Les vieux exemples je suivray 
Pour le mieux: car, h dire vray, 
La Chanson fut bien ordonn4e, 
Qui dit: M'Amour vous ay donn^e; 
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Et du bateau est estonn^ 

Qui dit: M'Amour yqus ay donn^. 

Voila la force que possede 

Le feminin, quand il precede. 

Or prouveray par bons tesmoins, 
Que tous pleuriers n'en fönt pas moins: 
II faut dire en termes parfaits, 
Dien en ce monde nous ha faits: 
Faut dire en parolles parfaites, 
Dien en ce monde les ha faites. 
£t ne faut point dire, en effet^ 
Dieu en ce monde les a fait: 
Ne nous a fait pareillement, 
Mais nous ha faits, tout rondement. 

L'Italieu, dont la faconde 
Passe les vulgaires du monde: 
Son langage ha ainsi basty, 
En disant, Dio noi a fatti. 

Parquoy quand me suis advisä, 
Ou mes Juges ont mal yis^, 
Ou en cela n'ont grand' science, 
Ou ilz ont dure conscience. 

Wie Montaigne , so befolgt auch Marot die hier von ihm ge- 
gebene Regel, wahrend sich Rabelais (s. Schönermark, Progr* Bresl. 
1861. p. 21.) in der Mehrzahl der Fälle nicht an dieselbe bindet. 
Wenn bei Marot die Congruenz in einigen wenigen Fällen unterbleibt, 
so geschieht dies mit Rücksicht auf den Reim. Es sind folgende: 

92 Brief, nostre Siecle, oü tous ayez vescu, 
A les pafisez par yous seule vaincu. 

558 Son Char s'enflambe, intolerable peine 
Luy ont en TAir les bluettes donn^, 
Et de fum^e espesse environn^. 

567 Et de prinsaut qu* eut Diane ad vis 6 

Craignit que fust Juppiter desguis^. cf. 590. 

Hiezu kommen drei andere, wo das Participium mitten im 

Vers steht: 

525 Comme eusses tu teir er a inte violente 
Seule souffert? qui te fust consoleur? 

612 N'en ha — il pas souvent de ces bas lieux 
Les escoutans ravy jusques aux cieux? 

686 La. propre place Que. tu. leurs m estably. 
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Nicht selten übrigens congruirt das partidpe passe bei Marot 

auch mit nachfolgendem Accusativ, was im Afr. ganz gewöhnlich 

war. Auch hier war in den meisten Fällen die Bttcksicht auf den 

B^m massgebend. 

431 Puis mourant, dit Adieu 

A ses Enfans, qiü Bur luy ont pos^e 
Geste Epitaphe, et la Tombe arros^e 
De larmes d'oeil, par naturel devoir. 

443 — estonnez youb assez 

Comment je n*ay en mon cueur am assez 
Tous les regrets. cf. 463. 509. 677. 

Vgl. dagegen die folgenden Stellen: 

455 Yaincug in*ha pour Ics siens secourir 

(sagt der Tod von Christas). 

509 Puis quand il eut demeslez et hors mis 
De Forde masse, iceux quatre ennemis. — 

729 Que de son sang ont faitz maintz misse letz. 

Erwähnung verdienen die folgenden Stellen, in welchen Marot 
den lateinischen Infinitiv mit dem participe present tibersetzt. Das- 
selbe bekommt so die Natur eines substantivirten Infinitivs, wie in 
den von Diez III, 250 angeführten provenzal. Ausdrücken se levar 
de sezen, a mon escien und in der bei Marot häufigen Wendung de 
mon vivant, tout mon vivant. 

427 Mais que nuira l'espreuve ce faisant? (Ovid. sed quid 
tentare nocebit?) 538 Ne luy donnant, la fait souspegonner. (Ovid. 
non dare suspectum.) 

Eine Nachahmung lateinischer Construktion ist es wohl, wenn 
bei dem Verbum wollen das participe passe statt des Infinitivs ein- 
tritt, in folgenden Stellen: 81 Plustost voudrois sa pensee inspiree 
A me traiter ainsi qu' il est licite. 532 (Phebus) — la souhaitte 
espousee. (Lat. hoc factum volo.) 

5. Tempus. In der Erzählung gebraucht Marot neben dem 
Defini und dem historischen Präsens auch das Perfekt, das in den 
erzählenden Darstellungen der afr. Poesie so häufig angewendet wird. 
Beispiele liefert fast jede Seite in der Uebersetzung der Metamor- 
phosen; so 558 — Et anhelant, de sa bouche sortoit Comme d'un 
four vapeur de chaleur pleine: Son Char s'enflambe^ intolerablg 
peine Luy ont en TAir les bluettes donne; Ne sQait oü va, n'oü 
il est etc. 559 La terre fend, et parmy les fendaces La grand' 
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Ineur jüsqn' aux regions basses A penetre, et si der y raya Que 
Proserpine et Pluton s'effraya. 

Von der Umsdireibiiiig des Futurums durch Mre und den 
Infinitiv mit pour, welche bei Montaigne einige Male yorkommt, 
bietet auch Marot ein Beispiel: 

659 Mais leur couteau sera pour les combattre Et per- 
cera leur cueur. 

Sonst umschreibt Marot das Futurum gerne mit dem Verbum 
devoir, welches im abhängigen Satze, wenn das regierende Verbum 
der Vergangenheit angehört, die Bedeutung des Gonditionalis erhält; 
in der üebersetzung der Metamorphosen wird das lateinische Part, 
futuri auf urus mit devoir wiedergegeben. 

726 (am Schlüsse des Glaubensbekenntnisses) Et doibt encore 
de lä venir icy, Juger les morts, et les vivans aussi. — 723 Tu 
savois bien que pecher je devoye (dass ich sündigen würde, — 
nicht: musste). 543 Ainsi pour vray que Mercure devoit Dire 
tels motz. (Ovid. Talia dicturus vidit Cyllenius ctr.) 572 Et de 
blancheur ne devoit rien aux Oyes, Qui preserver devoient le Capi- 
tole. (Ovid. Nee servaturis vigili CapitoHa voce Cederet anseribus.) 



VI. Präpositionen.* 

Ains, vor. 611 mille ans ains sa venue. 

Dehors als Präp. 53 que dehors moy ne sorte. 

Encontre, gegen. 40 Aucune fois encontre eile il s'irrite. 512 tout 

autre animal Jette tousjours son regard principal Encontre 

bas. cf. 304. 642. 724. 
Entour, um. 238 Dont maintes gens eut alors entour eile. cf. 460. 

625. 677. 
Fors, == lat. praeter. 66 Comment feray ma pensee contente, Fors 

en fuyant la cause de son dueil. — Mit folgendem que 71 

presqu' en toute chose Nous resemUons, fors que j'ay plus 
d'esmoy. cf. 74. 83. 
Joignant mit folg. de 482 joingnant de toy. 

• Bemerkung. Die Verzeichnisse in den Abschnitten VI., VII., VIII. ent- 
haltefi mir dasjaiige, was der spä4;eren Sprache nicht mehr angehört. Deshalb 
sind Wörter, wie ks, dedans, deesos u. a. anter den Präpositionen nicht aufgeführt. 
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Dd par statt des emfachen pcu: 62 Peines qui de par rous y out 

ete boutees. cf. 523. 
Far ainsi, folglich. 82 Par ainsi passe en cmautez iniques Lions, 

Titans, et Monstres Plutoniques. 
Par devers bei einem Verbum der Bewegung. 69 Mon cueur 

loyal — Par devers moy tout triste est retonme. — 
Parmi in rein lokaler Bedeutung: 510 Parmy laqueUe (la terre) 

a^jousta grans Estangs. 615 le Gharretier parmy la nie. cf. 686. 
Puis, seit: 55 puis le temps que ctr. 366 puis un peu. Ebenso 530. 
So US 2ur Angabe der Zeit oder — im weitesten Umfange — eines 

begleitenden Umstandes und der Art und Weise: 

437 sous une mesme annee, in einem und demselben Jahre. 

(cf. Vellej. Pat. I, 17. 1. Sub pari aetate nituerunt.) 

6 Deux Cypres singuliers Je yey fleurir sous odeur embasmee. 
61 M'eüst — eile ayme sous tres — ardente flamme. 207 Le recevoir 
en gre sous la douceur Qui est en toy. 232 Yenez ditter sous pi- 
teuse loquence Liyres plaintifs de tristes Chansonnettes. 244 sous 
la sienne (fldte) ä danser se sont pris. 2^8 Qui de grand cueur, 
sous puissance moisie Ghanta. 407 Sous esperance et attente d'avoir 
Response. (Gol. I, 1. sub exspectatione successorum rapinis studebant.) 
614 Et faites, sous mauvais exemple, Retentir et chambres et sales 
De Chansons mondaines. 65 sous espoir d'avoir don de mercy. 
507 sotts la confiance de vostre accoutnme hon recueU. 
Sus :?= sur: 500 sus quelque terrace« 504 en sus la ceintnre. 

556 la sus. — 41 par sus tout, vor allem; ebenso 565. 580. 

29 par sur toutes choses. 



Vn. Adverbien und adverbiale Ansdrftcke. 

Acoup, plötzlidi: 458 Mais bien acoup ses esbats se perdirent. 
cf. 520. 

Adonc, adonques, dann, damals: 29 Quand printemps faut, et 
Teste comparoist, Adonques l'herbe ^i forme et force croist. Ibid. 
je l'aymois adonc. 

Anuict, vergangene Nacht: 240 les Hautbois Tont bten chante 
anuict. 

Apres in Verbindung mit en: 79 Dont en sq^res sont plus 
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gays et contens. 489 ikt apres, que dis •— tu, Roy Alexandra f 
527 En apres vont disant. cf. 581. 

Avec als Adv., zugleich: 509 Et quelque part oii fiit la Terre, 
illec Estoit le Feu, l'Air, et la Mer avec, cf. 383. 572. 576. 688. 

A chef de temps, zuletzt: 548 Si luy ha dit ä chef de temps 
ainsi. cf. 570. 

Cy = ici, sehr häufig in dem Ausdruck cy gist, hier ruht. 
485 Cy est le Duc Annibal. 610 Ce n'est pas cy le Poete escriyant 
Au gre du corps. 548. 

Dega als Adv.: 127 tachans — Tirer de^a les deipc Enfans 
Royaux (nemlich aus Spanien nach Frankreich). Im Nfr. noch in 
d^i Ausdrücken: Jambe degä et delä, aller degä et delä. 

Sur le dernier, zuletzt, aufs letzt (opp. au premier, wovon 
weiter unten) : 578 Ainsi parlant la Nymphe jeune et tendre Sur le 
demier ne pouvoit bien s'entendre. 

Desadonc, von nun an: 535 Parquoy Phebus l'arbre ayma 
desadonc. 

Devant, als Adv. mit Bezug auf die Zeit: 559 Saillir en 
l'air, comme devant faisoient. 

Encontremont, bergauf: 70 Et plustost Seine encontremont ira. 

Envers, Adv. in räumlicher Bedeutung; 429 Cy gist envers 
Claude Royne de France. 

A Ten vir on, rings umher: 449 Perdu nous as Thomme en 
conseil expert, Et l'as jelte mort dedans le giron De France (helas) 
qui pleure ä l'environ. 

Envis als Adv., ungern: 538 Adonc Juno (quoi que ce fust 
envis) En estima la forme, et le poU beau. 

Guere (gueres) lange, viel: 293 Et si la levre eust gueres 
demoure Contre la mienne, eile m'eust succe l'Ame En la baisant. 
In der später zum Adverb gewordenen Formel n'ha gueres: 26. — 
38 Vous ne vallez de guere mieux au Monde Qu'en nostre Enfer. 

Hors als Adv.: 52 qu'ü en seit hors jette. 

Huy, heute: 51 plustost huy que demain. 

Illec (illeques), hier: 35 Celuy qui parle illec. cf. 509. 548. 678. 

Ja (lat. jam, nfr. dejä) im affirmativen Satz: 556 Ja voudroit 
— il qu'en ces lieux supemelz N'eust onc mene les Chevaux pater- 
nels: Ja se repent dont sa race ha congnue. Ja souhaitant de Me*- 
rops estre ne Le malheureux ctr. (Bei Ovid. ebenfalls dreimal jam; 
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ebenso 577.) cf. 242. Ton peuple ja de dresser se soncie Are 
triomphateiir. cf. 382. 385. 457. 568. 569. — In Verbindung mit 
der Negation entspracht es dem nfr. jamais; in letzterer Bedeutung 
auch Ton Montaigne angewendet. 

Jus 9 nieder, bei den Zeitwörtern mettre und ruer: 454 mettre 
jus de gre — Desirs mondains. cf. 511. 568. — 257 Sont ruez 
jus vos plus yaillans Hectors. 282 pour ruer jus Tieille rebellion. 

Leans, dort (cf. ceims): 9 Autres manieres de chansons Leans 
on chante. 

Lendemain ohne Art. als Adv. 378 Et lendemain claire fut 
la joumee. 

Mais in dem Ausdruck n'en pouvoir mais, nichts dafür können: 
579 Et au caillou qui pourtant n'en peult mais, Demeuree est l'in- 
famie ä jamais. cf. 248. 

Mon in dem Ausdruck ä savoir mon: 171 A sfavoir mon si 
les bossus Seront tous droits en Fautre monde? — Pour savoir mon 
nach Diez Wörterb. = „um es rein heraus zu erfahren." In unsrer 
Stelle hat der Ausdruck ironischen Sinn. 

Moult, sehr, in yielen Stellen, z. B. 253 moult grandement. 
469 moult honoree. 481 moult je m'esmerveillois. 527 moult en- 
core se deffient tous deux De cest Oracle, cf. 547. 555. 559. 567. 
571. — Mit folgendem Genitiv = nfr. beaucoup: 515 mouillee — 
De moult de sang. 

One (onques) sehr häufig in der Bedeutung von n£r. jamais, 
z. B. 51 onc jour de mon vivant. cf. 42. 

Or (ores) in der Bedeutung: jetzt: 42 Mais puis qu' avons un 
vray Mecenas ores, Quelque Maro nous pourrons voir encores. cf. 244. 
567. 569. — Ores — ores, bald — bald: 586 Ores il saute au 
milieu des prez vers: Ores se veautre en l'areine ä lenvers. 

Orendroit, jetzt gleich: 40 Que je te die orendroit, qui je 
suis. cf. 540. 543. 

Paravant = nfr. auparavant: 554 ainsi que paravant faisoit. 
cf. 557. 568. 688. 

A la parfin = nfr. enfin: 523 ä la parfin tombent morts de 
famine. 

ün petit = nfr. un peu: 202 un petit trop viste. 420 Gar 
le lieu servit — ' ün petit bien estroit pour tous. 493 Tous biens 
mondains prisay moins que petit. cf. 551. 

3 
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A plein = taut ä fait: 642 me delivrant ä plein. 

Plustost — plustost, bald — bald; 557 Plus tost Tont lä 
haut, plustost Tont en descente. (Ov. Et modo summa petuut, modo in 
par decliva.) 

Pour yray, wahrhaftig, (sehr häufig) im Gegensätze mit der 
Bedeutung: zwar: 533 ma Sagette est pour vray bien certaine, Mais 
une autre est trop plus seure et soudaine. (Ovid. Certa quidem 
nostra est, uostra tarnen una sagitta Gertior.) — Gleiche Bedeutung 
hat der Ausdruck pour certain. cf. 45. 541. 

Premier als Ad?., zuerst, zuvor: 261 la gent qui n'est point 
morte, Sans voir premier vostre forme unite. 296 Qui voudra donc 
qu' ä aymer je me fonde, II faut premier, que l'Amour on refonde. 
562 premier — et puis. cf. 461. — In derselben Bedeutung au 
premier 300: Vostre rigueur me feit plusieurs destours, Quand au 
premi^ je vous vins requerir. — In comparativem Sinn: 455 Jesus — 
Premier que toy voulut mort encourir. 

Puis — puis, bald — bald: 555 sur Teau tourne et vire, 
Puis 5a, puis lä. cf. 73. 563. 

Quant et quant, sehr häufig bei Montaigne, selten bei Marot: 
581 Puis, pour loyer du plaisir qu' il demande, Luy demanda de 
rOr quantite grande: Et quant et quant de desloger le somme, Jus- 
ques ä tant qu' il apporte la somme. 

Quasi = nfr. presque: 560 La grand' vapeur quasi l'estouffoit 
toute. cf. 567. 583. 

Sans plus, wie es scheint, in der Bedeutung: nur; häufig im 
Gegensatz: 564 (Cygnus) Parent sans plus du coste maternel A 
Phaeton, toutefois son plus proche En zele vray d'amitie. 574 Dont 
j'appellay et Dieux et humains. Somme, Ma voix ne vint en nuUe 
Oreille d'Homme: Pallas, sans plus, en souvenance m'eut Et me 
donna secours. Ibid. Lors le Corbeau, se moquant, respondit, A toy, 
sans plus, puisse nuire ton dit: Quant est ä moy, ces presages 
menteurs J'ay ä mespris. — Ohne Gegensatz: 581 Ne desguiser te 
veux pourquoy je vien, Pourveu, sans phxs, qu' ä ta soeur, pour son 
bien, Vueilles en brief te monstrer soeur fidelle. cf. 596. 

Selon als Adv. : 82 Las forts Bomains, quand ilz s'humilierent 
Sous Atülti, son Gfk&or mlon plUerent. (Dem Zusammeiiliaag nach 
in der Bedeutung: ebenso, i^eiohfalls.) 
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Snbit, plotzüch, sogleich: 206 pour yoir subit les fautes« * 
518 Snbit descens des Gieux. cf. 84. 566. 

Tandis, unterdessen: 527 Tandis entre eux rerolrent et re- 
mireiüt Les niots obscors de l'Oracle. (Ovid. Interea repetont caecis 
obscura latebris Verba datae sortis secnm.) cf. 88. 249. 451. 564. 
Tant vor Adjektiven und Adverbien im Sinne des nfr. si, bei 
Marot wie Montaigne ansserordentlich häufig: z. B. 365 ce Baiser 
andable, Tant bien donne, tant bien receu aussi. 

Tant seulement, nur: 508 II j avoit en tont ce Monde 
enorme Tant senlement de Nature nne forme, Bitte Chaos. (Ovid. Unus 
erat toto Natarae vnltns in orbe, Quem dixere Chaos.) cf. 540. 622. 
ä tant, nun, hierauf: 38 A tant se teut le Ministre d'Enfer. 
507 Et ä tant me tairay. Ovide veult parier. (In der den Meta- 
moTphosen vorausgehenden Widmung.) 561 A tant se teut la Terre 
douloureuse. cf. 583. 

Du tont, gänzlich, im affirmativen Satz; im Nfr. in Verbindung 
mit der Negation; 66 Pour du tout rendre aussi noir que charbon ctr. 
556 le Navire agite des orages, Auquel le maistre a lascht les cor- 
dages, L'abandonnant du tout ä la mercy Des oraisons, des voeux, 
des Pieux aussi. cf. 68. 569. 

Tres auch nach si häufig mit einem Adjektiv oder Adverb ver- 
bunden, ebenso vor tous: 325 prend si tresbelle forme. 327 trestous. 
Trop in der Bedeutung von nfr. beaucoup: 33 J'ayme trop 
mieux le vous descrire en metre, Que ctr. 40 Tenant un port trop 
plus cruel que brave. 278 Mais Tun des deux m'ha navre en cou- 
rage Trop plus que l'autre. 

Voir (voire) wahr: 247 ä dire voir. Femer in der Bedeutung, 
zwar (ze wäre) in einem Gegensatz: 580 Tant se fioit en sa beautS 
exquise, Voire ä bon droit: toutefois par grand eure ctr. (Ovid. 
tanta est fiduda formae. Quae quamquam justa est; cura tamen 
adjuvat illam.) Endlich wie das deutsche ja, dient es zur Steigerung: 
205 Leur style est doux: voire comme un chardon. 81 Le Phenix suis 
des Dames langoureuses A trop grand tort, voyre des malheureuses. 
cf. 549. 557. 562. 568. 

Voirement, in Wrfirheit: 234 Mais quand je pense, voirement 
Elle ha de Tengin largement. cf. 650. 



\ 
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Vin. Conjunktionen. 

1. Beiordnende: 

Ains, Aincois sehr häufig im Sinne yon: sondern, viehnehr: 
244 Lors ton Michel n'a eu teste endormie, Ains est couru voir la 
solennite. cf. 550. 566. 568. 569. 582. — 509 Kien n'avoit forme, 
Office ne puissance, Aingois £aisoit Tun aux autres nuisance. cf. 38. 

550. 576. 

Pourtant und parquoi im conclusiven Sinne sehr häufig: 
496 Voicy le jour lamentable sur terre — Pourtant, plaisirs, amours — 
Tenez vous loing. cf. 730. 731. 579 Mercure eut peur de ce vilain, 
parquoy II le tira doucement a requoy. Et luy ha dit. 

Tant plus — tant plus, je mehr — desto mehr: 82 tant 
plus me submets, Tant plus me sert d'estranges et dors mets. 
205 Que de tant plus son regne fleurira Yostre Paris tant plus 
replendira. cf. 72. — 360 Car tant plus vit la Dame chastement. 
De tant plus croist le desir d'y attaindre. 49 Tant plus les ha 
Fortune autorisez, Tant moins seront en fin fayorisez. — Mit 
fehlendem tant im Hauptsatze: 79 Et tant plus sont aigres les 
Blasonneurs, Plus le Gonstant ha de loz meritoire. 80 Et tant plus 
est la personne excellente, Plus eile est subjecte a l'aigreur violente 
De telz assauts. cf. 49. 580. 

Si, noch ziemlich häufig bei Marot, fuhrt den Nachsatz ein: 
222 Qui est morveux, si se yoyse moucher. 80 Or si ce dueil 
n'abbatez par vertu, Si sera il par le temps abbatu. cf. 83. 253. 
562. Es reiht beigeordnete Sätze aneinander: 232 Tous mes trou- 
peaux je laissay pres un Röc, Si m'en allay plus fier qu' un Archiduc 
En bethleem. cf. 227. In der Aufzählung in Verbindung mit dem 
ein vorausgehendes Yerbum vertretenden faire: 557 Le grand mont 
d'Osse avec Pindus brusla, Yoire Olympus plus grand que ces deux 
lä: Si feirent bien les grans Alpes comues. Nach vorausgehendem 
Imperativ : 230 Preux Chevaliers — Faites rougir du sang de Ger- 
manie Les clers ruisseaux — Si seront mis vos hauts noms en 
Histoire. cf. 205. — Den Uebergang von der Einleitung zur eigent- 
lichen Erzählung, zum ersten Moment des in der DarsteUimg Folgen- 
den vermittelt si 502 Un jour estant seulet ä la fenestre Vey tant 
de cas nouveaux devant mes yeux, Que d'en tant voir fach§ me 
convint estre: Si m'apparut une Biche ä main dextre ctr. — End- 
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lieh steht es in der bejahenden Antwort: 79 N'est eile point panny 
TOS grans valeurs Geste vertu? Si est abondamment. — Neanmoins 
si, und doch: 67 pas ne suis assez vindicatif — Et neanmoins si 
me faut — il changer Mon naturel. 

2. Unterordnende: 

Ains que, bevor (mit Conjunkt.): 38 ains que fasse entre au 
gouflEre.noir. 452 Le sang de Christ — Par Foy te lave ains que 
le Corps desvie. Dass dieser Conj. auch der Infinitiv folgen kann, 
wurde oben schon bemerkt. 

ainsi que, als, während (in der Erzählung): 543 Ainsi pour 
vray que Mercure devoit dire telz mots, les yeux d' Argus il voit 
Tous succomber. cf. 563. 699. 

Ce temps pendant que = cependant oder pendant que: 
537 Ce temps pendant que le Soleil treshaut Est au milieu du 
monde ctr. — Ce temps pendant = interea: 538. cf. 551. 

Comme für nfr. que, häufig nach ainsi: 488 ainsi comme le 
moindre de tout mon Ost. 525 les Cieux, qui paroissent, Croissent 
ainsi comme (= nfr. ä mesure que) les eaux descroissent. — Nach 
autant: 360 Quelque Fillette, autant comme luy, belle. — Nach tant: 
53 tant comme (so lange, als) nous vivrons. — Nach d'autant: 
68 d'autant comme (sofeme, wenn anders) honneur vous est eher. — 
Dieses comme beginnt auch im Sinne von nfr. comment den direkten, 
wie indirekten Fragesatz: 360 Comme courir? J'y pourray bien 
voller. 471 ßegarde, enfant de Celeste semence, Comme des ja ce 
beau Siecle commence. cf. 71. 488. 525. 

Incontinent que, sobald als: 239 Incontinent que ceste 
Legion — sent et voit. cf. 244. 

Jusques ä tant que, bis: 88 Jusques ä tant, que Tun ou 
l'autre meure. cf. 491. 539. 581. 

Neanmoins que, während (in adversativer Bedeutung): 512 
neantmoins que tout autre animal Jette tousjours son regard prin- 
cipal Encontre bas, Dieu ä l'homme ha donne La face haute. 

Pour ce que, pour autant que = nfr. parce que sehr 
häufig: 537 pour autant que point ne Tapper^oit En aucun lieu, 
cuide qu' eile ne soit En aucun lieu. 555 le Navire — instable et 
Sans arrest, Pour ce que vague et par trop leger est. 

Pour — que mit einem Substantiv in concessiver Bedeutung: 
494 pour comble de biens Que me donnast la Deesse Fatale. 
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Premier que mit folgendem Infinitiv: 201 L'homme rassis 
doibt son cas disposer De longue main, premier que d'exposer Ses 
jeunes Vers. 

Sans ce que = nfr. sans que: 548 S'il est ainsi que tu 
vueilles que j'use De ce nom la, sans ce que j'en abuse, et 573. 

Si que = nfr. si bien que: -499 Si qu' en vivant soit en sante 
la vie. cf. 68. 69. (Dort folgt der Indikativ.) 

Tant que, bis (donec): 457 Au fons de Teau se plongent et 
se cachent, Tant que la Mort loing de leurs rives sachent. cf. 675- 
Mit folgendem Futurum: 694 A ma dextre te siedz, Tant que j'auray 
renverse et fait estre Tes ennemis le scabeau de tes pieds. 



IX. Negation, 

Die volle Form der Negationspartikel, welche sich in mehreren 
Zusammensetzungen, wie nonobstant, nonchalant u. a., sowie bei Ver- 
neinung blosser Begriffe im Nfr. erhalten hat, erscheint bei Marot noch 
ziemlich häufig als Satzvemeinung, besonders im Participium. 506 es- 
crire oeuvre nouvelle, par cy devant non jamais veue. 536 Non 
bien s^achans si chere luy feront. 538 comme non congnoissant la 
verite. 545 honneur non faisant A Epaphus. 557 Emus (Haemus), 
non encor' surnomme Eagrien. cf. 558. 570. — 585 Neige sembloit, 
d'aucun pied non foule. — 80 impossible est de non tristesse avoir. 
567 Puis la baisa iion assez chastement. 

Wenn noch im XVIL Jahrhundert die Negation der Verstärkung 
durch pas und point entbehren kann, so gilt dasselbe selbstverständ- 
lich auch für Marot. Die Frage ist jedoch, in welchem Verhältniss 
die einfache und die verstärkte Verneinung bei ihm zu einander 
stehen. Eine mit Rücksicht hierauf angestellte Untersuchung der 
Elegien (p. 45—93) ergibt folgendes Resultat: 

Man findet hier : Einfadies ne | ne-point | ne-pas 
a. bei einzelnen Zei^ötiem 



und zwar bei ponvoir 


14mal 


— 


Imal 


„ savoir 


8„ 


— 


2„ 


„ vouloir 


7„ 


— 





„ oser 


4„ 


— 





„ devoir 


2„ 


— 





„ oesser 


1„ 


— 


■ 


»» laiflser 


lo 


Imal 


— . 
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Einfadies ne | ne-polnt | ne-pas 



b. im Bedingongsnebeosatz 


21 mal 


— 


c. beim Conjanktiv im ab- 






hängigen Satz 


8„ 


2 mal 


d. beim Tnfrnitiv 


7„ 


2„ 


e. beim Indikativ in be- 






stinunter Aussage 


39 „ 


23 „ 


(abgesehen Ton den unter 






a angeführten Zeitwörtern 






und den Fallen, wo auch 






das Nfr. die einfache Ne- 






gation anwendet) 






f. im Fragesatz 


4„ 


8„ 



24 mal 



point allein | pas allein 
2 „ 5mal 3mal 

Wenn es erlaubt ist, dieses Resultat auf dem Wege der In- 
duktion auf die übrigen Poesien Marots auszudehnen, so ergibt sieh 
hinsichtlieh des Verhältnisses zwischen einfacher und verstärkter 
Negation im allgemeinen Folgendes. Einfache Negation steht bei 
gewissen Zeitwörtern, wie pouvoir u. a. sowie im Bedingungsneben- 
satze immer, in der Regel auch beim Gonjunktiy und Infinitiv. In 
bestimmter Aussage stellt sich das Yerhältniss der einfachen zur 
verstärkten Negation wie 5:6, letztere ist also überwiegend. Aehn- 
lich ist das Yerhältniss im Fragesatz, selbst abgesehen von den 
Fällen, wo point oder pas ohne das eigentliche Vemeinungswort 
steht. Im Behauptungssatze kommen point und pas gleich oft vor, 
ohne dass ein Unterschied in der Bedeutung wahrzunehmen wäre. 
Wenn aber beim Infinitiv und Conjunktiv sowie in dubitativer Frage 
vorzugsweise point, und nicht pas, gebraucht wird, während in der 
rhetorischen Frage in der grossen Mehrzahl der Fälle pas erscheint, 
so dürfte daraus hervorgehen, dass letzteres entschiedener verneint 
als point. Wie übrigens das Substantivum point zur Negations- 
partikel werden konnte, dafür sind bei Marot einige Stellen belehrend, 
in welchen das Substantivum point eine Quantitäts- oder Gradbe- 
zeichnung darstellt. Z. B. 64 Je ne rejoy de plaisir un seul 
poinct. 556 ne luy sert d'aucun poinct. 74 vostre gentil cou- 
rage Pourroit m'aymer quelque poinct d'avantage. 653 Et en 
l'Esprit duquel n'abite point D'hypocrisie, et de fraude un 
seul poinct. 

Als Verstärkung der Negation findet sich auch de rien in der 
Stelle: 84 H faut aussi, que de rien tu ne doubtes Qu' eile ne 
soit la plus male de toutes. Pleonastisch steht point, wenn ein 
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Pronomen mit negativer Bedeutung an die Negation sich anschliesst : 
55 Qu' il n'ha point eu aucun tort. 

Ohne das Füllwort steht ne nach vorausgehendem et, wenn 
durch die beiden Wörter das copulative nee in Ovids Metamorphosen 
wiedergegeben wird. 

531 Et desormais n'approprie ä toy mesmes Ainsi ä tort, nos 
louanges supremes» (Ov. nee laudes assere nostras.) Ibid. Et ne 
luy chaut savoir ctr. (Ov. Nee quid Hymen .... curat.) 533 et 
ne prend pied la belle Aux dits de eil qui en ce poinct Tappelle. 
(Ov. neque ad haec revocantis verba resistit.) 544 Et du courroux 
le temps ne dissimule. (Ov. nee tempora distulit irae.) 568 Et 
le sacre rmsseau ne vien souiUer. (Ov. nee sacros poUue fontes,) 
cf- 541. 585. 

' Dem lateinischen nee — nee entspricht bei Matot die Form 
ne — ne; ni (oder ny) kommt verhältnissmässig selten vor. Zu- 
weilen fäUt bei jenem ne (= ni) die sonst zur Verstärkung beige- 
fügte Negation ne (nfr. ne) weg: Z. B. 

514 Ne seulement humaines Creatures Chercherent bledz et 
autres nourritures, Mais jusqu' au fons des entrailles allerent de 
Terre hasse. (Ov. Nee tantum segetes alimentaque debita diVea 
Poscebatur humus.) 553 Et pour donner eschauffoison egale A Terre 
et Ciel, ne monte ne devale. (Ov. Nee preme, nee summum molire 
per aethera currum.) 555 Ne sgait la bride ä quelle main toumer, 
Ne sgait la voye. (Ov, nee qua commissas flectat habenas, Nee 
seit qua sit iter.) Ebenso in der Formel ne plus ne moins z. B. in 
der Elegie auf den Herrn von Semblangay: 86 Barbe et cheveux 
tous blancs me fait bransler, Ne plus ne moins, que fueilles d'arbres 
en l'air. — und im Gomparativsatz : 81 ne que — ne que. 

Wie im Afr. und mitunter bei Montaigne stehen negative Wörter, 
wie nid, ne (nfr. ni) — scheinbar in positiver Bedeutung — in 
solchen Sätzen, welche, von einem verneinenden Satze abhängig*), 
noch unter dem fortwirkenden Einfluss der Negation stehen oder 
sonst durch den Zusammenhang eine, wenn auch verstechte, Negation 
enthalten, so im Fragesatz^), im Gomparativsatz^), nach sans und 
avant que^). 

a) 82 II ne , faut pas qu' un oeil tant aggreable Luy soit riant, 

ne que bouche tant belle En le baisant, mary n'amy Tappelle. 

644 Mais oü se trouve^ra Qui ses fautes saura Nombrer, penger 
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ne dire? cf. 569 Oßte luy fiit le povoir de rien dire. 611 Qu© 
d'estre rien, rien ne se peult yanter. 

b) 79 Mais qui est eil ne celle en cestuy Monde, En qui douleur 
par fanx raport n'abonde? 574 Mais quel pronfit m'en vient, 
ne quel Service? 

c) 486 L'Aigle Boyal Estend son yoI plus pres des airs Celestes, 
Que nul oyseau. 610 trouyent leur doux amant Plus ferme 
et clair que nul vray Diamant. (So Luther im Hebräerbrief 4, 2: 
Das Wort Gottes ist lebendig und kräftig, und schärfer, denn 
kein zweischneidig Schwert.) cf. 644. 673. 722. 

d) 513 Sans labeur ne culture. — 57 sans drap, linge, ne toille. 
77 sans nul mal dire. 492 sans occision nulle. 495 sans 
nul propos. (Aber auch mit aucun oder quelque: 501 tout 
nud, sans quelque couverture. 524 sans malice aucune 
Tous deux estoient.) 61 Sept ans y ha que ma main se re- 
pose Sans volonte d'escrire ä nulle femme. — 79 Avant que 
nul soit jamais ici ne, A ceste peine il est predestine. 

Das Pronomen nul steht zuweilen in negativer Bedeutung, ohne 
durch die Verneinungspartikel ne verstärkt zu werden: Z. B. 555 — 
et quand il la sgauroit, (la voie) Sur les chevaux nulle puissance 
auroit. Ibid. et ä nul donnant crainte. (Ovid. nee formidabilis 
Ulli.) 731 Son paradis, que sans luy nullement Nous eussions eu. 

Die im Afr. und noch im XVII. Jahrhundert gebräuchliche 
Auslassung von ne, so dass die Verneinung durch point oder pas 
allein ausgedrückt wird, findet in Fragesätzen auch bei Marot statt. 
Doch haben diejenigen Fragen, in welchen point steht, wenigstens in 
den Elegien und Episteln, vorwiegend dubitativen Sinn, so dass jenes 
Wort vielmehr durch „etwa*', als durch „nicht" übersetzt werden muss. 

59 Qui vous fait donc changer Si bon propos? Seroit ce 
point Danger? — 61 en vous y ha quelque grace, qui tire Les 
cneurs ä soy. Mais laquelle peult — ce estre? Seroit ce point 
vostre port tant adextre? Seroit ce point les traicts de voz beauz 
yeux, Ou ce parier tant doux et gracieux? ctr. ctr. C'est ceste 
la — Ou, si je faux, ce sont toutes ensemble. 76 Qu' en dites vous, 
ma Maistresse honnorable? Ges miens souhaits vous desplaisent 
Hz. point? Je vous supply ne les prendre qu' ä point. 95 En te 
disant, mon gracieux Amy, Ay — jepoint trop ä vostre gre dormy? 
(Hab' ich Dir vielleidit zu lang geschlafen?) 584 lors le Lievre est 
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en doubte, S'il est point pris. (Ovid. an sit deprensus.) cf, 538. — 
483 Verray — je point mon pa'is et demeure? (Virgil. Eclog. I, 
67 seq. En umquam patrios longo post tempore finis, Pauperis et 
tnguri eongestum caespite culmen — mirabor?) 

In solchen Fragen, welche die rhetorische Umschreibung eines 
dem Sinne vorschwebenden positiven Gedankens sind, wird in den 
meisten Fällen das Vemeinungswort ausdrücklich gesetzt; bei point 
45 N'as — tu point d'yeux? ebenso 54. 79. — bei pas 45 ne voy 
tu pas que ctr.? ebenso 87. 95- 96. 131. 133. 288. 306. 

Beispiele für die Auslassung von ne in der rhetorischen Frage: 
bei point; 98 Penses — tu point donques nous secourir? (Du 
wirst uns doch gewiss helfon!) bei pas: 46 Sais tu pas bien 
qu' en cueur de noble Dame Loger ne peult Ingratitude infame? 
55 Sgais tu pas bien que ctr.? 68 Donc que sera ce au temps 
de ta vieillesse? Tiendras tu pas escoles de finesse? Certes ouy. 
Ibid. M'as tu pas fait par Tescriture entendre, Que tout venoit 
apoint, qui peult attendre? 



X. Wortstellnng. 

1. Subjekt und Prädikat. 

In Bezug auf die Anordnung dieser Glieder verfahrt Marot 
noch mit der vollen Freiheit, wie sie der ungezwungene Sprach- 
gebrauch der afr. Periode mit sich brachte. Zunächst gilt dies be- 
züglich der Inversion des Subjekts, dieselbe tritt sehr häufig ein 
in Haupt- «und Nebensätzen, bei transitiven wie intransitiven Zeit- 
wörtern, und zwar besonders, wenn der Satz mit den copulativen 
Partikeln et oder ni*), mit einem Adverbium oder oiner adverbialen 
Bestimmung beginnt, sei es nun dass letztere in einem Kasus oder 
einem präpositionalen Ausdruck^) oder auch in einem ganzen Satze 
besteht*^). Ebenso kann in Fragesätzen ohne Fragewort das Sub- 
stantiv als Subjekt iiem Verbum nachfolgen, wahrend das Nfr. in 
diesem Falle das Substantiv voranstellt und dem Verbum in dem 
persönlichen Fürwort ein zweites (grammatisdies) Subjekt zugesellt*). 

a) 564 Et faite fut sa bouche un bec sans pointe. 568 et dit 
on que ctr. 578 Ny ne sembla de Jument sa voix faite. 

b) 562 Yoire et tient Ion que otr. 5@5 Lors saura il ayant 
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experience ctr. 582 Toute de :l^l est sa poitrine verte: De 
noir venin est sa langue couTerte. 547 En ceste Mer les 
dieux marins Toit on. 

c) 562 S'on dit que mal seut conduire sa prise, Si tomba il 
ayant fait haute entreprise. 565 Comme Phebas se plaint de 
ses molestes» Gircuy l'ont les autres Dieux Celestes. 
569 Mais nonobstant que du tout devinst Ourse, Son premier 
sens ne per dit eile pour ce. 

d) 566 Sont les courroux de Dames tant ä craindre? (Da- 
gegen 76 Ces miens souhaits vous desplaisent ilz point?) 

Ist das Prädikat aus mehreren Bestandtheilen zusammengesetzt, 
so kann das Subjekt, auch von andern Satzgliedern begleitet, in die 
Mitte zwischen dieselben treten. 

495 que par vertu doive estre Honneur aquis. Ibid. Or 
est le temps plein de pleurs retourne. 497 Ne soit sa gorge 
en blancheur decoree. Ibid. Ne soient les chefs des grands 
Dames coiffez. 513 sous luy (Jupiter) fut l*Annee En quatre 
parts reduite. 

Während jene invertirte Stellung des Subjekts auch noch bei 
Montaigne durch zahlreiche Beispiele nachzuweisen ist, besteht hin- 
sichtlich der Anordnung prädikativer Satzglieder ein merklicher 
Unterschied zwischen beiden Schriftstellern. Zwar die Voranstellung 
des Prädikats, auch wenn dasselbe ein Pronomen und das Subjekt 
ein persönliches Fürwort ist, findet sich bei Montaigne wie bei 
Maxot<^). Ungebundener bewegt sich jedoch Marot, wenn das Prädikat 
aus mehreren Bestandtheilen, also aus dem Hülfszeitwort und einem 
participe passe ^) oder einem Prädikatsnomen''), gebildet wird. Sehr 
häufig geht dann das Particip dem Hülfszeitwort, das Prädikatsnomen 
dem Prädikatsverbum voran; auch kann das Nomen in die Mitte 
zwischen die Formen des zusammengesetzten Verbums treten •*). Aus 
Babelais citirt Mätzner (Syntax § 497. 498.) derartige Stellen; für 
Montaigne liegt jedoch kein einziges Beispiel vor, so dass demnach 
jene Wortstellung für die spätere Zeit des XVI. Jahrhunderts als 
erl<»scb^i betrachtet werden dürfte, 
a) 65 Ce nonobstant, vostre je demourray. 321 tien je suis. — 

550 Mais celuy seul je suis Qui lo flambant Chariot mener puis. 

581 Celuy je suis qui les nouvelles porte Du pere mien, et 

celuy est mon pere A qui la Terr§ et }e Qiel obtempere, 
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b) 485 gloires supremes, Dout decorez sont tos clers Diademes. 
494 Glose ne fut ma mam tresliberale. 502 fache me convint 
estre. Ibid. Chassee estoit de deux chiens. 604 Couverte 
estoit d'une grand Nue obscure. 520 que soadainement 
Brusle ne fust tout le haut Firmament. — 489 les saintes 
doctrines Leues avoit d'Aristote. 492 si juge n'eusse tout 
Occident Estre petit. 508 Puisqu' en ce poinct changees les 
avez. 518 Quand cela passe eus. 536 pour sa fiUe — que 
perdue ha. 538 apres qu' apperceu Ne l'ha au Ciel. 
555 moult trouble alors enfui t'es. 

c) 519 Ses vestemens poil de beste deyindrent. 492 Scipion 
suis, L'Af ricain sumomme. 493 que celuy mon ennemi 
seroit. 494 Nuisantes sont ä louables conquestes. 610 que 
(la terre) Egale fust par un chacun endroit. — 498 Serve 
rendy Carthage Fopulente. 494 en plein Senat Censeur on 

me crea. — 496 Bestes aussi — En douleur soient. 503 
tout d'Hebene et blanc Yvoire estoit. — 

d) 49 Gar la Fortune est pour un verre prise. 

2. Adverbiale Satzglieder. 

In der Stellung der adverbialen Glieder verfahrt Marot weit 
freier und ungezwungener als Montaigne. Vor allem kann das nähere 
Objekt, sei es nun ein Substantiv im Accusativ*) oder ein reiner 
Infinitiv*») (der präpositionale Infinitiv hat auch in der späteren 
Sprache eine freiere Stellung) in unbeschränkter Weise dem Verbum 
vorangehen, ohne dass diesem ein auf das Objekt zurückweisendes 
pleonastisches Pronomen beigefügt wird, was bei Montaigne gewöhn- 
lich der Fall ist. 

a) 3 Et tant allay celle Dame querant. 5 Celuy chemin 
tindrent plusieurs passans. 10 L'autre se plaint que jaloux 
mary ha. 13 Lorsqu' Aeneas receut dans son port (Dido). 
45 Avant qu' un mot ä mon gre sceusse mettre. 50 Quand 
ta promesse avant partir tiendras, En tout plaisir ton amy 
maintiendras. 166 Graces vous rends. 490 Libye prins, 
le Phase surmontay. Ibid. aus Enfers quatre vingts mil 
e Sprits J'envoiay lors. 

b) 54 qu' esteindre ne la doyvent. Ibid. trouver pourrez. 
67 jeunesse passee Estre ne peult par deux fois amassee. 
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68 Ce n^estpaa toy, que chercher je voudroye. 69 aymer 
je n'eusse sceu ctr. 71 ce mot la dire j'ose. 73 Que ceste 
lettre ardre me convenoit. Ibid. brusler me la com- 
mande. 83 Sera ce ä mon Mary, Que descharger iray 
mon cueur marry? 87 Commandez luy, que danser il vous 
face. 89 Dire me vient *— mon Deyoir. cf. 59. 62. 72. 
76. 81. 88. 89. 90.* 

So geschieht es, dass nicht bloss Adverbien imd präpositionale 
Glieder, wie bei Montaigne, sondern auch Accusatiyobjekte zwischen 
die Bestandtheile der zusammengesetzten Verbalform, Hülfszeitwort 
und Participium^), sowie zwischen Präposition (de und ä, pour und 
par, sans) und Infinitiv^) treten. 

a) 493 ayant que fusse aux armes esprouv6. 513 Satume — 
Fut au profond des Tenebres transmis. 609 Tu es des 
tiens, peu s'en faut, adore. — 521 Quand il eut cä et la 
nues maintes Pendans en l'air dedans sa main estraintes. 
525 Comme eusses tu teil' crainte violente Seule souffert? 
612 N'en ha — il pas souvent — Les escoutans ravy 
jusques aux cieux? 613 Qui ont sous toy Hebrieu lan- 
gage apris. 

b) 504 un doux desir De briefvement sous la Terre gesir. — 
521 De promptement ä son ayde envoyer Grand renfort 
d'eaux, pour le Monde noyer. 491 eus vouloir en cueur De 
tout le Monde embrasser. — 495 A (sans cesse) espandre 
sang humain. 494 pour tascher A leur honneur confondre. — 
494 pour tousjours en prouesse Du nom Bommain 
soustenir la hautesse. 65 Homme ne suyt la Guerre, Que 
pour honneur ou pronfit y acquerre. 496 pour pointure 
De dueil monstrer. 500 pour plus son cueur aiser. 78 
pour ä celuy qui mal de moy rapporte, Mon cueur 
unir. — 72 par une lettre lire. — 76 sans de nul avoir 
crainte. 

* Anmerkung. Wenn in diesen Beispielen das als Objekt zum Infinitiv 
bezogene Personalpronomen nach demselben steht, so lehnt es sich proklitisch an 
das Hauptverbum an, nicht enklitisch an den Infinitiv, wie Mätzner Syntax § 502 
das Yerhältniss aufzufassen scheint. Jene Auffassung wird durch die im Folgenden 
angeführte allgemeine Hegel von der Stellung der Personalpronomina bestätigt, 
letztere durch das Dazwischentreten der Negation zwischen Infinitiv und Pronomen 
(8. daa erste Beisp.) ausgeschlossen. 



-- 46 - 

Der Acaisativ der persönlichen Fürwörter, weldie das Objekt 
eines abhängigen Infinitivs bilden, steht bei Marot, wie früher bei 
Villon (cf. Herrig Archiv Bd. 48. p. 289) und später bei Montaigne, 
in der Regel nicht vor diesem, sondern vor dem regierenden Satz- 
verbum*), im Nfr, dagegen vor dem Infinitiv, Treffen zwei persön- 
liche Fürwörter als Accusativ nnd Dativ beim Verbnm zusammen, 
so nimmt zuweilen auch der Accusativ die erste Stelle ein^), welche 
das Nfr., mit Ausnahme von leur, ausschliesslich dem Dativ einge- 
räumt hat. 

a) 489 Assez et trop te peuvent informer, Que par sus moy 
ne se doibt renommer. (Ibid. je veux la maintenir.) 492 je 
n'y daignay descendre. 494 M'ha bien voulu douer. 498 De 
faux conseil ne t'ont s^eu revoquer, Tant t'es voulu a durte 
provoquer. 502 Si tu le peux donc trouver. Ibid. 8i par 
doux mots te venoit incitant. 

b) 33 le vous descrire en metre. 47 Amour encor le te garde. 
49 je le te recommende. 54 Amour le nous enseigne. 90 le 
me rendre. 

Auch in Bezug auf die Stellung der Adverbien bewegt sich 
Marot viel freier als Montaigne; so können dieselben nicht nur durch 
adverbiale Glieder, sondern auch durch ein Yerbum mit dem Subjekt 
oder einen Comparativsatz von ihrem Beziehungswort getrennt wer- 
den. ^) Hieher gehören auch solche Concessivsätze, in welchen das an 
der Spitze des Satzes stehende tant durch das Yerbum von seinem 
Beziehungswort getrennt wird; dieselbe Art von Sätzen findet sich 
auch bei Montaigne, jedoch tritt bei ihm das Adverbium tant un- 
mittelbar vor sein Beziehungswort.'') Endlich ist hinsichtlich der so- 
genannten Füllwörter der Verneinung, pas, point, plus, encore, 
seulement zu bemerken, dass sie der Negationspartikel sehr häufig 
vorangehend^), eine Stellung, welche auch bei Rabelais, nicht aber 
bei Montaigne nachzuweisen ist. 

a) 515 rOr, trop plus que Fer cuisant. Ibid. (le CÜel) plus 
que Terre asseure. 532 Phebus qui tant la veit bien com- 
posee. 540 mes douleurs plus que devant sont g ran des. 
Auch Nachstellung des Adverbs kommt vor, z. B. 511 Capable 
plus de haut sens: 

b) 256 Approches toy, Charles, tant loing tu sois. (Im deutschen 
mit der gleichen Struktur: so fem Du auch seist.) 257 fl 
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n'est cneur, taut soit gros, qui He tremble. 353 lä ne sau- 
roient rien faire Doigts, tant soient forts. 455 tant yienne 
mal apoiut. 552 tant soit la chose grande. 
c) 81 Paa ne dessert — pas ne merite. 490 A celuy jour — 
Pas n'espargnay ma corporelle force. 493 que pas n'estoit 
besoing. — 498 point ne te peux laver. 614 Point ne 
Yous plaisent Chansons qui de l'amour se taisent. 389 T'es- 
bahis — tu dont point on ne souspire? — • 482 plus ne te 
les gasteront. 496 Ou raison faut, Vertu plus n'y abonde. — 
530 Le Laurier encore ne regnoit. 673 Lors seulement 
ne suivray tes sentiers: Mais les feray aux iniques apprendre. 

3. Attributive Satzglieder* 

Die nfr. Sprache erlaubt, wenigstens in der Poesie, die Trennung 
des attributiven, im Genitiv stehenden Nomens von dem Beziehungs- 
worte, wenn es demselben vorangeht, z, B. Son oreille de l'ombre 
ecoute le silence. In der gewöhnlichen Wortstellung, wo das 
Hauptwort nachfolgt, ist diese Trennung nur bei dem partitiven 
Genitiv gestattet (Mätzner Synt. § 545). Marot (sowie noch Rabelais, 
cf. Mätzner a. a. 0.) lässt auch im letzteren Falle gerne das Yerbum 
zwischen die beiden Substantiva treten, nicht nur beim partitiven, 
sondern auch beim possessiven Genitiv. 

489 les saintes doctrines Leües avoit d'Aristote son 
maislare. — 514 jusqu' au fons des entrailles allerent De Terre 
hasse. 519 la marque conforme Retient encor de sa premiere 
forme. (Nemlich der in einen Wolf verwandelte Lycaon.) Ibid. 
teil' figure porte De cruaute. 537 au profond cache De son 
grand creux. 612 Espece n'est de tribulation Qui ctr. 

Die Stellung der attributiven Adjektiva, adjektivischen Parti- 
cipien und Fürwörter, deren veÄchiedenen Gattungen die nfr. 
Grammatik ihren bestimmten Platz vor oder nach dem Hauptworte 
aligewiesen hat, ist bei Marot noch keiner einschränkenden Regel 
unterworfen, so dass Adjektiva, welche eine Farbe*), oder eine 
Nation^) bezeichnen, ebenso Adjektiva auf ic, ain, ins, el, eux ctr.*^), 
und endlich alle Participien^) dem Substantiv, dem sie in attributiver 
Geltung beigegeben sind, häufig vorangehen, andrerseits die Adjektiva 
grand und petit, hon und mauvais, jeune und beau^), femer Pro- 
nomina, wie nul, maint» mien ctr. Bach dem Hauptworte zu stehen 
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kommön. Auch mehrere Adjektiva und solche Participien, welche 
eine nähere Bestimmung bei sich haben, können dem Hauptworte 
vorangehen«). 

a) 484 dessus des vertes fueilles. 496 de noire pierre. Ibid. 
noire tainture. Ibid. de noir habit. (Ibid. le jour noir — 
couleur noire et brune.) 497 la rouge Mer. 499 de blanche 
pierre — noire livree — noir habit, rouge et vive couleur. 
503 blanc Yvoire. 604 blanche cotte ctr. 

b) 493 les Rommains consistoires. (494 le nom Bommain.) 
613 Hebrieu langage. 

c) 507 vostre Royale bouche. 516 portans humaine face. 
517 qui ont Serpentins piedz. Ibid. le mortel genre. 544 
aux Stygieux fleuves. 551 en cestuy riche et universel 
monde. 554 PHesperide Mer. 612 beaux Lyriques vers. 

d) 50 l'attendue et desiree approche. 536 aux consacrez 
posteaux. 555 l'acoutumee charge. 562 du suryenu cruel 
embrasement. 

e) 483 Le fleuve grand. 484 les ombres grands. cf. 506. 512. — 
490 a flotte petite. — 609 toutes sciences bonnes. 77 sa 
dame bonne. cf. 52. — 514 d'engin mauvais. — 503 un 
Laurier jeune. — 535 ses cheveux beaux« cf. 78. 554 la 
gauche roue. 563 Leur frere eher Phaeton. 

f) 471 Le Souvenir des adversitez miennes. cf, 504. — 501 les 
membres siens. cf. 529. 548. — 532 Feit bien jadis ä Diane 
un don tel. — 521 nues maintes. cf. 541. 547. — 498 
Quelconque Juif. 573 A tous Oyseau de quelconque 
plumage. — 492 sans occision nulle. 663 enma chair toute 
N'y ha goutte D'apparence de sante. 668 Et dust trembler 
la Terre toute. 670 ome de beaute toute. 

g) 549 Clymene ha produit Vray, naturel et legitime fruict. 
529 incongneu Serpent Au peuple neuf. 

Die verschiedene Bedeutung von propre und certain wird noch 
nicht durch die blosse Stellung vor oder nach dem Hauptworte be- 
zeichnet; sie geht jedoch immer aus dem Zusammenhang hervor. 

528 De son vueil propre (nach ihrem eigenen Wunsch). — 
487 Ce sont tesmoins et certaines (zuverlässige) espreuves. 546 signes 
certains et seures. — Dagegen 545 en lieux certains (an gewissen 
Qrten) Cestuy Epaphus ha ses Temples hautains. 
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Das attributive A<^ektiyam kaiin selbst durch das Satzverbnm 
von dem Substantiy getrennt werden; dasselbe ist bei Babelais der 
Fall (s. Mätzn. Synt. § 540.); bei Montaigne kann wenigstens ein 
Infinitiv zwischen das Hauptwort und dessen Attribut treten. — 
675 dar delivrance il donra bonne Au povre. 677 Gar ceux la 
ont toute presques esteinte Du bon Jacob la posterite sainte. 
691 Des prisons les met hors Mortelles et obscures. 

Schliesslich sei noch eine Stelle angeführt, in welcher ein 
attributives Adverbium vor das Substantivum tritt, eine Fügung, 
welche im Griechischen, Lateinischen und Englischen vorkonmit. 
(ef. Matzner Synt. § 541.) 

576 Apres — que sa jadis aymee D'ingrate odeur Phebus 
eut embaumee. (Ein ganz ähnliches Beispiel aus dem Englischen 
gibt Mätzner a. a. 0.: his now protector.) 



Schluss. 

Die Verschiedenheit in dem syntaktischen Sprachgebrauche 
Marots und Montaignes beruht im wesentlidien auf der verschiedenen 
Anwendung des Artikels und des Pronomens und auf der Anordnung 
der Satzglieder. Stoffhamen und Abstrakta, Ländernamen und sehr 
oft Appellativa entbehren bei Marot des Artikels, während er bei 
Montaigne in der Begel denselben vorantritt; umgekehrt hat sich 
die bei liforot so häufige Verbindung des bestimmten Artikels mit 
den possessiven Fürwörtern mien u. s. w. bei Montaigne verloren. 
Die Fürwörter sind bei Montaigne in ihrer grammatischen Funktion 
bereits schärfer geschieden als bei Marot; dieser gebraucht soy, ce- 
luy und cestuy noch als verbundene Fürwörter, die Form je dagegen 
noch als selbständige Form. 

Die Unterdrückung des persönlichen Fürworts als Subjekt ist 
bei Marot noch' weit verbreiteter als bei Montaigne, wo sie sich auf 
die erste und dritte Person beschränkt. Die bei Marot ganz gewöhn- 
liche Vertauschung des Possessivpronomens mit dem Genitiv des 
Personale ist bei Montaigne aufgegeben. Dasselbe gilt — einige 
sehr vereinzelte Fälle ausgenommen — von der Vertauschung des 
attributiven Genitiv mit dem Dativ, und von der Umschreibung des 
aktiven Verbums durch Stre mit dem participe present. Auch das 

4 
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Greinet des reinen InfinlÜYs ist bei Montaigne im Vergleiche zu Marot 
ganz erheblich eingeschränkt. \^ 

Der eingreifendste Unterschied liegt jedoch in der Wortstellung; 
eine ganze Reihe von Fügungen, wie die Stellung des Accusativ- 
objekts und des reinen Infinitivs vor dem regierenden Verbum, beim 
Prädikat die Stellung des participe passe vor dem Hülfszeitwort, des 
Prädikatsnomens vor dem Prädikats verbum, bei der Negation des 
Verstärkungswortes vor der Negationspartikel, endlich die Trennung 
des Adverbiums, sowie des nachfolgenden possessiven Oenitivs vom 
Beziehungsworte durch das zwischentretende Verbum — sie alle 
sind der Sprache Montaignes abhanden gekommen, so dass dieselbe 
namentlich hiedurch ein ganz anderes, spezifisch französisches Ge- 
präge an sich trägt, während Marots Sprache in dieser Beziehung 
noch weit mehr den allgemein romanischen Charakter bewahrt, ja 
selbst mit germanischer Construktion zahlreiche Vergleichungspunkte 
darbietet. 

Erwägt man nun, dass Marot erst im J. 1544, dem Jahre 
seines Todes, die Feder aus der Hand legte, Montaigne aber seine 
schriftstellerische Thätigkeit im J. 1572 begann, dass somit ein Zeit- 
raum von nur 28 Jahren das Ende der literarischen Wirksamkeit 
bei dem einen und den Anfang derselben bei dem andern von einander 
scheidet, so muss die Verschiedenheit in dem syntaktischen Sprach- 
gebrauche beider, wie sie in der vorausgehenden Darstellung nach- 
gewiesen wurde, bedeutend genug erscheinen, zumal wenn man auch 
den stationären Charakter des syntaktischen Sprachelements in An- 
schlag bringt und die weit langsamere Entwicklung desselben in 
anderen, früheren wie späteren, Perioden der Sprache vergleicht. Ist 
aber die Syntax der getreueste Ausdruck nationaler Denkweise, so 
bezeichnet jene Verschiedenheit in der Sprache der beiden Schrift- 
steller auch einen wichtigen und bedeutenden Schritt in der Ent- 
wicklung des französischen Geistes. 
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